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K r e b s ,  w a s  i s t  d a s  e i g e n t l i c h ?

Viele Menschen verbinden m it  der Diagnose Krebs eine unheilba-
re Krankheit , die m it  Siechtum , körperlichem  Verfall und starken 
Schm erzen einhergeht  und unausweichlich im  Tod endet . Aber was 
ist  eigent lich Krebs? Wie entsteht  diese Krankheit  und welche For-
m en von Krebs gibt  es?

Bei Krebserkrankungen beginnt  durch einen Fehler in der Zellsteue-
rung eine Körperzelle sich unkont rolliert  zu verm ehren, zu wuchern. 
Dabei können Krebszellen anders als Zellen gutart iger Geschwülste, 
in das um liegende Gewebe einwachsen und es zerstören. Sie haben 
auch die Fähigkeit  Tochtergeschwülste (sog. Metastasen)  in anderen 
Körperregionen zu bilden.

Fehler in der Zellsteuerung der Krebsgeschwulst  können viele Ursa-
chen haben. Neben erblich bedingten Anlagen zur Krebsentstehung 
können Umweltein! üsse inkl. der Ernährung eine Rolle spielen.

Es gibt  viele verschiedene Arten von Krebs, die sich sowohl in ih-
rer Entstehung, als auch in der Art  der Behandlung sowie in den 
Heilungsaussichten erheblich unterscheiden. Bei vielen Krebserkran-
kungen ist  bis heute nicht  bekannt , worauf genau der Fehler in der 
Zellsteuerung beruht . Es gibt  best im m te Risikofaktoren, die m an 
nicht  alle beein! ussen kann. I nsbesondere gibt  es bei einer Krebs-
krankheit  grundsätzlich keine persönliche Schuld.

Heute können Krebserkrankungen oft  geheilt  werden. Durch m oder-
ne Medikam ente lassen sich Schm erzen und die Nebenwirkungen 
von Chem o– und St rahlentherapie m eist  gut  kont rollieren, so dass 
sogar bei fortgeschrit tenen Fällen eine gute Lebensqualität  erhalten 
werden kann.

Es bleibt  aber im  Einzelfall zunächst  unsicher, ob eine Heilung er-
reicht  werden kann oder nicht . Daher ist  es gut  verständlich, dass 
viele Pat ienten versuchen, den Behandlungserfolg durch die zusätz-
liche ( „kom plem entäre“ )  Anwendung weiterer Behandlungsverfah-
ren zu verbessern.

 Ein le i t u n g
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        Ein le i t u n g

W as m öch t en  w i r  m i t  d ieser  Br osch ü r e er r e ich en ?

Viele Krebspat ienten m öchten auch selbst  etwas zu ihrer Gesundung 
beit ragen und wenden sogenannte kom plem entäre Verfahren an. 
Meist  werden dabei nicht  alle beteiligten Ärzte inform iert . Dies kann 
allerdings in einigen Fällen zu gravierenden Nachteilen für den Pat i-
enten führen, da einige dieser alternat iven Verfahren die Wirksam -
keit  einer wissenschaft lich überprüften Standardtherapie reduzieren 
bzw. aufheben können oder zu unerwarteten Nebenwirkungen füh-
ren können. Weiterhin sind einige dieser Therapien sehr teuer und 
dabei völlig unwirksam , unter Um ständen sogar schädlich.

Diese Broschüre soll I hnen helfen, sich einen Überblick über die vor-
handenen Möglichkeiten zu verschaffen und die Verfahren zu ! nden, 
die unterstützen können.
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 Üb er sich t

W e l c h e  k o m p l e m e n t ä r e n  V e r f a h r e n  g i b t  e s ?

Es werden heutzutage sehr viele unterschiedliche ergänzende
Behandlungsverfahren angeboten. Diese lassen sich nicht  ohne
weiteres in klar de! nierte Gruppen einteilen, im  Gegenteil über-
schneiden sich die Gebiete häu! g. Es erscheint  t rotzdem  sinnvoll,  
für die m eisten dieser Verfahren eine Einteilung vorzunehm en, da 
sie auf verschiedenen Grundlagen beruhen.

Ein t e i lu n g  k om p lem en t är er  Ver f ah r en :

1.  Naturheilkundliche Behandlungsm ethoden
2.  Anthroposophische Behandlungsm ethoden
3.  Hom öopathie
4.  Ernährung und Diäten, Vitam ine, Spurenelem ente und
     Ant ioxydant ien
5.  Tradit ionelle außereuropäische Verfahren
 » Tradit ionelle Chinesische Medizin (TCM)
 » Ayurveda-  Medizin
 » Meditat ion
6.  Diverse Mit tel unterschiedlicher Herkunft
7.  Unterschiedliche apparat ive Verfahren
8.  I m m unst im ulierende Verfahren
9.  Psychotherapie
10.Spir ituelle Verfahren

Die o.g. Methoden m öchten wir in dieser Broschüre näher er läu-
tern und auch zu der Wirksam keit  einzelner Verfahren Stellung neh-
m en. Es gibt  darüber hinaus noch sehr viele weitere Methoden, die 
kurzfr ist ig in aller Munde sind, dann aber schnell wieder verlassen 
werden, weil sie sich als weitgehend wirkungslos herausstellen. Da 
im  Rahm en dieser Broschüre eine Beschränkung unverm eidlich ist , 
m öchten wir nur die o.g. Verfahren behandeln. Am  Ende der Bro-
schüre ! nden Sie Hinweise für weitergehende Literatur als auch ent-
sprechende I nternet-Adressen.

Um  I hnen eine Schlußfolgerung am  Ende jeden Abschnit tes zu er-
m öglichen, haben wir uns unter „Fazit “  für folgende Sym bole und 
deren Bedeutung entschieden:

 J  w i r k sam
 J J  em p f eh len sw er t

 K  n ich t  au sr e ich en d  u n t er su ch t

 L  k e in e W i r k sam k ei t
 L L  sch äd l ich
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       Nat u r h ei l k u n d e

Dieser Begriff ist  beispielhaft  für die Schwierigkeit  der Abgrenzung 
zwischen Standardverfahren in der Krebsbehandlung und kom ple-
m entären Methoden. Für viele Menschen ist  Naturheilkunde eben al-
les was an zusätzlichen Methoden angewandt  wird. I m  eigent lichen 
Sinne versteht  m an allerdings darunter eine Reihe von Therapie–
Prinzipien, die vor allem  den Selbstheilungsprozess fördern sollen. 
Als solche sind diese Behandlungen Teil der sog. „Schulm edizin“ , 
es gibt  sogar eine besondere Facharztbezeichnung „Naturheilverfah-
ren“ . I m  Einzelnen werden dabei folgende Anwendungen durchge-
führt :

P h y s i o t h e r a p i e

Dies um fasst  alle direkten Einwirkungen auf den Körper, also u.a. 
Krankengym nast ik, Massage–Behandlung, Atem therapie. Physio-
therapeut ische Verfahren sind ein wicht iger Bestandteil der m edizi-
nischen Behandlung;  insbesondere nach Operat ionen bzw. während 
der Rehabilitat ions (–Erholungs)phase. Darüber hinaus können z.B. 
Massagen deut liche Linderung bei Schm erzen, aber auch bei Angst–
und Anspannungszuständen bringen. Ein häu! g angewandtes Ver-
fahren bei Brustkrebs ist  z.B. die Lym phdrainage.

Em p f eh lu n g :
Viele Maßnahm en der Physiotherapie können sowohl unterstützend 
bei der Behandlung von Krebskrankheiten als auch bei der Beherr-
schung von Schm erzen u.ä. nützlich sein. Werden sie durch erfah-
rene Physiotherapeuten angewandt , sind schwere Nebenwirkungen 
nicht  zu erwarten. Vorsicht  ist  im m er dann geboten, wenn Skelet t-
anteile bruchgefährdet  sind. 

Fazit :  J J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit
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 Nat u r h ei l k u n d e

P h y t o t h e r a p i e

Dies bedeutet  die Anwendung p! anzlicher Wirkstoffe. I m  Unterschied 
zur Verwendung von einzelnen p! anzlichen Wirkstoffen werden hier 
oft  Gesam text rakte von P! anzen verwandt . Diese werden entweder 
als Tees oder als Tinkturen verabreicht . Oft  werden P! anzen bzw. 
ihre Wirkstoffe nicht  eingenom m en, sondern äußerlich, z. B. als Wi-
ckel oder Bad angewandt . Auch hier gibt  es Überschneidungen m it  
anderen Methoden, z.B. m it  Hom öopathie und anthroposophischer 
Medizin (Mistelbehandlung) . Natürlich spielen Kräuterzubereitungen 
auch eine große Rolle bei t radit ionellen außereuropäischen Verfah-
ren wie Ayurveda oder Chinesischer Medizin (siehe dort ) .

Bei der Linderung von Beschwerden , die durch die Erkrankung oder 
durch die Behandlung verursacht  werden, kann u.U. die Phytothera-
pie sinnvoll sein. Einige Beispiele für Phytotherapie sind im  Folgen-
den aufgeführt :

A l o e  v e r a

Aloe vera ist  ein Liliengewächs, dessen Bestandteile seit  längerem  
für kosm et ische und  m edizinische Zwecke genutzt  werden. Als An-
wendungsbereiche werden bis zu über 20 verschiedene Krankheits-
bilder incl. Krebs und AI DS angegeben. I m  Wesent lichen wird die 
schleim ige Substanz, die in den Blät tern enthalten ist , verwendet . 
Die Zubereitungen werden entweder ört lich i.  S. einer Crem e, z.B. 
zur Verbesserung der Wundheilung, angewandt  oder als Flüssigkeit  
eingenom m en. Während ein gewisser Effekt  bei der Hautp! ege oder 
Wundheilung nachweisbar ist , erscheint  Aloe vera bei Krebskrank-
heiten ohne Wirkung zu sein.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

Ca r n i v o r a  P r e s s s a f t

Das ist  ein Ext rakt  aus der Venus! iegenfalle. Es wird darauf speku-
liert , dass Ext rakte einer „ ! eischfressenden“  P! anze geeignet  sind, 
Geschwülste zu vernichten. Eine eindeut ige Wirkung wurde bisher 
nicht  nachgewiesen, es kom m t relat iv häu" g zu allergischen Reak-
t ionen.

Fazit :  L  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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       Nat u r h ei l k u n d e

El e u t h e r o k o k k u s  s e n t i c o s u s

Aus der Taiga-Wurzel wird seit  alter Zeit  in Russland ein Ext rakt  
gewonnen, der ähnlich wie Ext rakte aus der Ginsengwurzel als 
Stärkungsm it tel in der Rekonvaleszenz eingesetzt  wird und auch 
in Deutschland als Fert igpräparat  verfügbar ist . Die Ext rakte haben 
im m unm odulierende Eigenschaften, sind allerdings bei Tum orpat i-
enten noch nicht  ausreichend untersucht , um  eine Beurteilung ab-
zugeben.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

H a s c h i s c h  ( Ca n n a b i s )

ist  eine Droge aus dem  Harz der weiblichen Hanfp! anze. Der Haupt-
wirkstoff ist  THC (Tet rahydrocannabinol-Delta 9) . Die m edizinische 
Kenntnislage zu m öglichen Anwendungsgebieten von Cannabis ist  
uneinheit lich.

Nebenwirkungen der Krebschem otherapie ist  der am  besten unter-
suchte Anwendungsbereich. THC ist  hierbei relat iv hoch zu dosieren, 
so dass psychische Nebenwirkungen vergleichsweise häu" g auft re-
ten. Ein appet itanregender Effekt  bei Appet it losigkeit  und Abm age-
rung wird bereits bei niedrigen Tagesdosen beobachtet . Es liegen 
nur wenige klinische Untersuchungen vor. THC erwies sich als gut  
wirksam  bei Schm erzen von Krebspat ienten. Es t raten jedoch bei 
einem  Teil der Pat ienten nicht  toler ierte Nebenwirkungen auf.

Cannabisprodukte haben in der Behandlung der Nebenwirkungen der 
Krebschem otherapie an Bedeutung verloren. Es gibt  Meinungen, die 
den Gesam text rakt  (also Haschisch)  als effekt iver und m it  weniger 
Nebenwirkungen belastet  ansehen. Hierzu gibt  es allerdings keine 
schlüssigen Ergebnisse, darüber hinaus ist  der Verkauf in Deutsch-
land illegal.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit
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 Nat u r h ei l k u n d e

J o h a n n i s k r a u t e x t r a k t e :

Können bei depressiven Verst im m ungen hilfreich sein. Es kann aller-
dings, vor allem  bei intensivem  Sonnenkontakt , zu Haut reakt ionen 
kom m en. Zu beachten ist , dass auch während einer St rahlenthe-
rapie keine Johanniskrautpräparate genom m en werden sollen, da 
es sonst  ebenfalls zu u.U. schweren Haut reakt ionen kom m en kann. 
Auch können diese Präparate die Wirksam keit  von Medikam enten, 
auch von Chem otherapeut ika, verändern. Daher sollten Sie dies 
im m er m it  I hren behandelnden Ärzten besprechen. Während einer 
Best rahlungstherapie ist  von Einreibungen m it  Johanniskrautöl im  
Best rahlungsgebiet  anzuraten.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

M i s t e l p r ä p a r a t e
(s. auch Anthroposophische Medizin) :

Diese Art  der Behandlung wird unter Anthroposophoische Medizin 
aufgeführt

S a l b e i t e e

Hilft  bei der P! ege wunder Schleim haut  z.B. nach Chem otherapie. 
Nicht  heiß, sondern eher lauwarm  zum  Spülen benutzen.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

I n d i s c h e r  W e i h r a u c h

ist  das Harz des Boswellia Baum es, der z. B. auf der Arabischen 
Halbinsel wächst . I n der Ayurvedischen Medizin und in der Ant ike 
wurde er seit  Jahrhunderten eingesetzt  und auch Hildegard von Bin-
gen behandelte m it  Weihrauch.

Wirksam e I nhaltsstoffe sind vor allem  spezielle Säuren z. B. 5-8 %  
Boswelliasäure. Letztere blockiert  die sog. Leukot r iensynthese, eine 
der Ursachen für Entzündungen. Boswelliasäure soll auch die Ver-
m ehrung best im m ter Tum orzellen hem m en.

Es bestehen Hinweise dass bei best im m ten bösart igen Hirntum oren 
das Ödem  um  den Tum or verm indert  wird. Hierzu sind allerdings 
sehr hohe Dosierungen von Weihrauch erforderlich. Ob Weihrauch 
bei innerlicher Anwendung auch einen Ein! uss auf den Krankheits-
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       Nat u r h ei l k u n d e

verlauf bei Pat ienten m it  Hirntum or hat , ist  bisher nicht  untersucht . 
Weihrauchpräparate werden von den gesetzlichen Kassen nicht  er-
stat tet . Bei der notwendigen hochdosierten Therapie bet ragen die 
m onat lichen Therapiekosten zwischen bis zu 150 Euro.

Dem  Duft  werden beruhigende, reinigende und desin! zierende Wir-
kung nachgesagt  Er steigert  das allgem eine Wohlbe! nden und wirkt  
em ot ional beruhigend bei leichten Depressionen und bei m entaler 
Erschöpfung.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

Fü r  v ie le p ! an zl i ch e Med ik am en t e g ib t  es k e in en  g esich er -
t en  Hin w eis au f  d en  Nu t zen . H ier  so l l t e  zw isch en  e in er  m ög -
l i ch en  p osi t i v en  W i r k u n g  u n d  e in er  ev en t u el len  Sch äd ig u n g  
ab g ew og en  w er d en :

A p o t h e k e  Go t t e s

Unter diesem  verlockenden Titel gibt  Maria Treben Ratschläge zur 
Behandlung von allen m öglichen Krankheiten, u. a. auch von Krebs. 
Manche davon sind brauchbar und vernünft ig, gefährlich ist  jedoch 
die Grundtendenz, alle Krankheiten als m it  Kräutern heilbar darzu-
stellen. Treben behauptet , m it  Hinweis auf Sebast ian Kneipp, dass 
„das Zinnkraut  jeden gut– oder bösart igen Tum or zum  St illstand 
bringt  und ihn langsam  au" öst “ . Weitere „Wunderm it tel“  sind Schwe-
denkräuter intern oder als Um schlag, Spitz– oder Breitwegerichbrei, 
Ringelblum ensalbe und vieles anderes.

Gegenüber den „Ratschlägen und Erfahrungen m it  Heilkräutern“  
der Maria Treben ist  Skepsis und Zurückhaltung geboten. Einer ver-
nünft igen zusätzlichen Anwendung solcher Präparate ist  nichts ent-
gegenzuhalten, zum  Beispiel dem  Einreiben einer Operat ionsnarbe 
nach Mastektom ie m it  Ringelblum ensalbe. Gefährlich sind Ratschlä-
ge, pr im är gut  operable, und dam it  heilbare Tum oren zuerst  ver-
suchsweise m it  Kräutern zu behandeln, z. B. Hodenkrebs m it  Spitz-
wegerichum schlägen. Dam it  geht  bei diesem  heute heilbaren Tum or 
viel Zeit  und m öglicherweise die Heilungschance verloren. Alle diese 
Medikam ente sind in ihrer Wirksam keit  gegen Krebs unbewiesen. 
Nicht  alle der em pfohlenen P" anzen sind harm los, beinhaltet  doch 
die „Apotheke Got tes“  auch viele bekannte Giftp" anzen der Natur.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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 Nat u r h ei l k u n d e

V e r s c h i e d e n e  K r ä u t e r p r ä p a r a t e

u n b ek an n t er  Zu sam m en set zu n g , die oft  unter blum igen Nam en 
verkauft  werden. Hier ist  darüber hinaus das Risiko der Beim ischung 
von schädlichen Bestandteilen erfahrungsgem äß relat iv groß, da 
eine Qualitätskont rolle in aller Regel nicht  gegeben ist .

Grundsätzlich m uss darauf hingewiesen werden, dass Kräuter (=  
Phyto)m edizin zwei große Problem e beinhaltet . Zum  einen schwankt  
der Gehalt  an Wirkstoffen in den P! anzen z.T. erheblich, es wurden 
Unterschiede bis zum  20- fachen festgestellt .  Das bedeutet , dass die 
form al gleiche Medizin u. U. eine 20- fache Überdosierung bedeuten 
kann, oder natürlich auch das Gegenteil.

Zum  andern können natürlich auch Kräuterpräparate die Wirkung 
anderer Medikam ente verstärken oder abschwächen. Bekannt  sind 
Wechselwirkungen z. B. m it  Zytostat ika, Medikam enten gegen 
Schm erzen und Entzündung sowie gerinnungshem m enden Mit teln. 
Sie sollten daher die Anwendung solcher Mit tel im m er m it  den be-
handelnden Ärzten besprechen, dam it  es keine unliebsam en Über-
raschungen gibt .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

E i n r e i b u n g e n

Einreibungen m it  p! anzlichen Ölen oder Ext rakten können zu einer 
Linderung von Sym ptom en beit ragen, die durch die Erkrankung oder 
als Behandlungsfolgen auft reten können. Folgende Öle werden z.B. 
zur Schm erzreduzierung sowie zur allgem einen Entspannung ange-
wandt :

" Aconit-Nervenöl (Nervenschm erzen)
" Johanniskrautöl, (Muskelschm erzen;  Narbenbehandlung)
  s. Johanniskrautext rakte
" Pfefferm inzöl, (Kopfschm erzen)
" Lavendelöl, (zum  Einschlafen, zur Beruhigung)
" Rosenöl, auch alternat iv zu Lavendelöl

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit
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       Nat u r h ei l k u n d e

O r d n u n g s t h e r a p i e

Die Ordnungstherapie ist  Bestandteil der sog. Kneipp–Therapie.Da 
für Sebast ian Kneipp Gesundheit  eng m it  dem  harm onischen Zu-
sam m enwirken von Geist , Körper und Seele zusam m enhing, forder-
te er u. a. auch Maßnahm en zur „Lebensordnung“ . Gem eint  ist  da-
m it , dass Menschen sich ein Lebensziel setzen und in ihrem  Leben 
einen Sinn erkennen. Dies bedeutet  auch, sich akt iv um  die eigene 
Gesundheit  zu bem ühen, einerseits dadurch, ungesunde Lebensge-
wohnheiten (Rauchen, Alkohol, Überernährung etc.)  zu verm eiden, 
und andererseits bewusste Gestaltung des Tagesablaufs im  ausge-
wogenen Wechsel von Akt ivität  und Entspannung. Dazu eignen sich 
u.a. Entspannungs– und Trainingstechniken. (Siehe auch unter Psy-
chotherapie) .

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

A u s l e i t e n d e  V e r f a h r e n

Dies sind Behandlungen, die darauf abzielen, den Körper von m ög-
lichen Giftstoffen oder störenden Stoffen ( „Schlacken“ )  zu befreien. 
Die bekanntesten Verfahren sind Aderlass bzw. Blutegel, Schröpfen, 
Abführm aßnahm en, sowie Anregung der Nieren und der Harnaus-
scheidung.

Em p f eh lu n g :
Diese Verfahren spielen bei der Krebsbehandlung nur eine geringe 
Rolle. Aderlässe können, vor allem  bei Pat ienten m it  Blutarm ut , so-
gar gefährlich sein!  Auch von starken Abführm aßnahm en ist  eher 
abzuraten, weil der Körper oft  dabei viel Flüssigkeit  m it  nützlichen 
Mineralen verliert .

Fazit :  L  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

H e i l f a s t e n

Siehe unter Ernährung und Diäten
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 An t h r op osop h isch e Med izin

W a s  v e r s t e h t  m a n  u n t e r
a n t h r o p o s o p h i s c h  e r w e i t e r t e r
M e d i z i n ?

Neben den drei klassischen Säulen der Krebsbehandlung (OP/  Che-
m o–/  St rahlentherapie)  gibt  es das Konzept  der integrat iven Krebs-
behandlung. Die Misteltherapie und die anthroposophisch erweiterte 
Medizin stehen in engem  Zusam m enhang m iteinander.

Rudolf Steiner (1861–1925)  begründete die Anthroposophie, die 
durch eine Erweiterung des Denkens zu einer spir ituellen Erkenntnis 
des Menschen und der Natur führen soll.  Von ihm  wurden auch An-
regungen für die Medizin gegeben.

Es gibt  in Deutschland ca. 2000 anthroposophisch orient ierte Ärz-
te und 8 Kliniken bzw. Abteilungen für die stat ionäre Behandlung. 
Ein anthroposophischer Arzt  hat  zunächst  eine norm ale schulm e-
dizinische Ausbildung. Dies reicht  jedoch nach anthroposophischer 
Ansicht  nicht  aus, da sich die konvent ionelle Medizin zu sehr auf 
den körperlichen Aspekt  konzent r iert . Nach anthroposophischem  
Verständnis ist  der Mensch eine Einheit  aus Körper, Seele und Geist . 
Krankheit  bet r ifft  som it  nie den Körper alleine, sondern den Men-
schen auf allen Ebenen. Die anthroposophische Medizin versucht  das 
durch die Erkrankung aus den Fugen geratene Gleichgewicht  wieder 
herzustellen.

I m  Zent rum  der anthroposophischen Medizin steht  die Berücksicht i-
gung des Zusam m enhangs zwischen Umwelt , Leib, Seele und Geist . 
Die Behandlung von Krankheiten soll die ursprüngliche, gesunde 
Harm onie zwischen diesen Faktoren wiederherstellen. Zu diesem  
Zweck versuchen anthroposophische Ärzte, die Ursachen einer Er-
krankung m öglichst  ganzheit lich zu erfassen. Die Therapie wird nicht  
nur durch die Diagnose best im m t , sondern sie wird auch der körper-
lichen Konst itut ion und der individuellen Persönlichkeit  des Erkrank-
ten angepasst .

Die Anthroposophie geht  davon aus, dass der Mensch in vier inein-
andergreifenden Ebenen exist iert :

  » Physischen Leib (Körper)
  » Lebensleib (Ätherleib)
  » Seelenleib (Ast ralleib)
  » I ch–Organisat ion
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Th er ap ien

Mit  den Therapien versucht  m an nach anthroposophischem  Ver-
ständnis Zugang zu Pat ienten auf allen vier Ebenen zu erhalten.

Fo r m en  d er  Th er ap ie:

Heileurythm ie, es handelt  sich hier um  eine m it  innerer Auf-
m erksam keit  durchgeführte Bewegungstherapie, bei der Laute 
in Bewegungsform en um gesetzt  werden. Hierdurch soll sich die 
Selbst regulat ion verbessern, was sich z.B. an einer verbesser-
ten Schlafqualität , verbesserten Entspannungsfähigkeit  und dem  
Wärm ehaushalt  zeigt . Da es sich um  eine übende Therapie han-
delt , m uss der Pat ient  akt iv m itarbeiten.

Künst ler ische Therapien (Malen, Zeichnen, Plast izíeren, Musik, 
Sprachgestaltung) . Diese kreat iven Verfahren sollen zu einer ak-
t iven Auseinandersetzung m it  der Erkrankung führen und neue 
Energie zur Lebensgestaltung freisetzen.

Arzneim it tel m ineralischer, p! anzlicher und t ier ischer Herkunft  in 
substanzieller oder hom öopathischer Zubereitung (zur Hom öopa-
thie siehe Seite 22) . Zu den p! anzlichen Präparaten zählt  auch 
die Misteltherapie auf die im  folgenden ausführlich eingegangen 
wird.
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M i s t e l t h e r a p i e

Die Misteltherapie (Präparate aus der 
weissbeerigen Mistel)  hat  in der anthro-
posophischen Medizin einen hohen Stel-
lenwert . Sie soll das „Gleichgewicht “  wie-
der herstellen. Als Wirkungsweise wird 
ihr zugeschrieben, dass sie Tum orzellen 
abtötet , die Abwehrkraft  der gesunden 
Zellen stärkt  und die Metastasenbildung 
hem m t. Es gibt  sehr viele verschiedenen 
Präparate, die sich je nach Wirtsbaum  der 
Mistel und Art  der Herstellung in ihren 

I nhaltsstoffen und ihrer therapeut ischen Anwendung unterscheiden. 
Ein wesent licher Wirkstoff, das Mistellekt in, hat  im  Tierversuch eine 
deut liche zellzerstörende Wirkung bei verschiedenen Tum orarten. 
Diese Wirkung kom m t bei der üblichen I njekt ion der Präparate unter 
die Haut  allerdings nicht  zum  Tragen, da das Mistellekt in an Eiweiß-
m oleküle gebunden wird. Bei dieser Anwendung haben Mistellekt ine 
st im ulierenden Effekte auf verschiedene Abwehrzellen und können 
dadurch Nebenwirkungen der Chem otherapie wie Abgeschlagenheit , 
Übelkeit  etc. verbessern, wie teilweise in Studien nachgewiesen 
wurde. Diese st im ulierenden Eigenschaften lassen allerdings auch 
verm uten, dass Mistelpräparate bei Tum oren, die Zellen des I m -
m unsystem s bet reffen, ein beschleunigtes Wachstum  verursachen 
können. Auch wenn dies bisher nicht  belegt  ist , wird daher im  All-
gem einen bei Leukäm ien und Lym phom en von einer Misteltherapie 
abgeraten. Ob eine Misteltherapie Rezidive oder Metastasen verhin-
dern kann oder dem  Pat ienten zu einer längeren Lebenszeit  verhilft ,  
ist  bisher nicht  abschließend geklärt .

Auch wenn es dazu noch ungenügende Untersuchungen gibt , raten 
die m eisten Onkologen bei Leukäm ien und Lym phom en von einer 
Misteltherapie ab.

Wenn Sie sich für eine Misteltherapie entscheiden, sollten Sie einen-
Arzt  aufsuchen, der sich in diesem  Gebiet  gut  auskennt . Grundsätz-
lich gilt ,  die Misteltherapie sollte kom plem entär, d.h. zusätzlich und 
keinesfalls als Alternat ive zur konvent ionellen Behandlung einge-
setzt  werden!  Dies gilt  auch für die künst ler ischen Verfahren, sowie 
die Heileurythm ie. Bei Pat ienten m it  Tum orerkrankung wird die Mis-
teltherapie von den gesetzlichen Krankenkassen erstat tet .

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich einer Tum orwirksam keit
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       Hom öop at h ie

Die Hom öopathie ist  eine spezielle Medizin, die nach anderen Regeln 
als die naturwissenschaft liche Medizin vorgeht . Die drei Grundprin-
zipien der Hom öopathie sind das Sim i le  ( = Äh n l ich k ei t s)  Pr in zip , 
die Ar zn eim i t t e lp r ü f u n g  am  Gesu n d en  durch die stufenweise 
Verdünnung (Po t en zier u n g )  der Heilm it tel. und das in d iv id u el le  
Kr an k h ei t sb i ld  ( Kon st i t u t ion st y p ) .

Das Sim i lep r in zip  geht  von der Beobachtung aus, dass Sym ptom e 
einer Krankheit  zum  Verschwinden gebracht  werden können, wenn 
ein verdünntes Heilm it tel gegeben wird, das in seiner unverdünnten 
Form  ähnliche Sym ptom e als Vergiftungserscheinung hervorruft . Je 
ähnlicher die Gesam theit  der Vergiftungssym ptom e den zu behan-
delnden Krankheitssym ptom en sind, desto Erfolg versprechender ist  
das Mit tel. Das bedeutet , dass Krankheiten oder Sym ptom e im m er 
individuell entsprechend der Gesam theit  der Sym ptom e behandelt  
werden. Bei der Po t en zier u n g  werden die Medikam ente jeweils 
1: 10 in Alkohol ( ! üssige Stoffe)  oder Milchzucker ( feste Stoffe)  ver-
dünnt . Dies wird eventuell bis in einen Bereich fortgesetzt , in dem  
rein rechnerisch kein Molekül der Ursprungssubstanz m ehr im  so 
entstandenen Medikam ent  enthalten ist . Hom öopathen nehm en aber 
an, dass durch diese Art  der Verdünnung, durch Schüt teln oder Ver-
reiben, sogar eine Verstärkung der Wirkung erreicht  werden kann, 
weil durch den Verdünnungsprozess sozusagen auch eine „Akt ivie-
rung“  des Lösungsm it tels erreicht  wird.

Em p f eh lu n g

Aus dem  oben Gesagten geht  hervor, dass es in der Hom öopathie 
keine Standardtherapie gegen Krebs oder best im m te Krebsarten 
gibt , sondern dass die Behandlung sich einerseits aus dem  persön-
lichen Krankheitsbild, andererseits aus dem  Arzneim it telbild ergibt . 
Eingesetzte Mit tel um fassen über 1000 verschiedene Präparate u.a. 
p! anzliche wie Arnika, Bellis (Gänseblüm chen) , Thuja, aber auch 
m etallische Präparate wie Alum inium , Arsen, Gold usw. Wenn m an 
hom öopathische Behandlung in Anspruch nehm en will,  ist  es wich-
t ig, sich nur von solchen Ärzten behandeln zu lassen, die eine wirk-
lich fundierte Ausbildung in Hom öopathie vorweisen können (z. B. 
Zusatzbezeichnung Hom öopathie auf dem  Praxisschild) .

Viele Hom öopathen sind der Meinung, dass die Hom öopathie in ers-
ter Linie zu einer Besserung m ancher Sym ptom e bzw. Beschwerden, 
weniger zur Beein! ussung des Krebswachstum s beit ragen
kann.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit
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Es ist  gesichert , dass auch die Ernährung eine wicht ige Rolle bei der 
En t st eh u n g  von Krebskrankheiten spielt .  Dies bet r ifft  vor allem  die 
häu! gen Krebsform en Darm krebs, Brustkrebs und Prostatakrebs.

I n wenigen Untersuchungen hat  sich zudem  gezeigt , dass best im m -
te Ernährungsweisen, z. B. vegetarische Ernährungsform en oder die 
Ernährungsweise der Asiaten, m it  einem  deut lich geringeren Risiko 
verbunden sind, an Krebs zu erkranken. Daraus wurde geschlossen, 
dass u.U. die Ernährung auch dazu beit ragen kann, dass sich ein 
bestehender Tum or zurückbildet .

Aufgrund dieser Vorstellung wurden zahlreiche Diäten nach unter-
schiedlichen Vorstellungen entwickelt . Natürlich spielen Diäten auch 
eine wicht ige Rolle bei t radit ionellen außereuropäischen Verfahren 
(siehe dort ) .

Einige dieser Diäten sind:

A n n e m ü l l e r  u n d  R i e s :  „ S t o f f w e c h s e l a k t i v e  K o s t “

Der Begriff „Stoffwechselakt iv“  soll das Ziel der diätet ischen Be-
handlung bezeichnen, den Stoffwechsel posit iv zu beein" ussen. Der 
Pat ient  soll in einen guten Ernährungszustand gebracht  werden als 
günst ige Voraussetzung für die nachfolgende Behandlung. Ein An-
spruch auf Heilung wird nicht  erhoben. Erlaubte Lebensm it tel sind 
Obst  und Gem üse und daraus hergestellte Säfte, Milch, Quark und 
andere Milchprodukte, Mandeln oder Nüsse, Sonnenblum enkerne, 
Vollkornprodukte, Kartoffeln, m ageres Fleisch und Fisch sowie kalt-
gepresste Fet te und Öle. Nicht  er laubt  sind fet thalt ige Lebensm it tel, 
raf! nierter Zucker, Weizenm ehl und daraus hergestellte Produkte 
sowie geräucherte und gepökelte Lebensm it tel. Auch eine laktove-
getabile Ernährung ist  nach den Autoren vorteilhaft .

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

Z a b e l :  „ Er n ä h r u n g  d e s  K r e b s k r a n k e n “

Der Autor beschreibt  eine „Krebsdiät “ , die als vorrangiges Ziel eine 
Akt ivierung der Zellatm ung sowie eine Stärkung der körpereigenen
Abwehr vorsieht . Er grenzt  sogenannte „er laubte“ , „nur ausnahm s-
weise gestat tete“ , „ verbotene“  Lebensm it tel ab. Em pfohlen wird eine 
( lakto)  vegetabile Kost  m it  Bevorzugung von Magerm ilchprodukten 
(m it  rechtsdrehender Milchsäure) , Vollkornprodukte, Gem üse und 
Obst  aus biologischem  Anbau, kaltgepresste Fet te und Öle, Zit ro-
nensaft  sowie Hühnerhefe und Sojaeiweiss. Verbotene Lebensm it tel 
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sind Vollm ilch, Traubenzucker, Weissm ehl und Weissm ehlprodukte, 
chem isch gedünstete Gem üse, But ter und gehärtete Fet te, Schweine 
und Ochsen! eisch, Gans, Ente, Aal und Karpfen sowie Essigessenz. 
Ausnahm sweise gestat tet  sind Vorzugsm ilch, Dosengem üse, 10-15 
gr But ter täglich auf ärzt liche Anordnung sowie Wein und Kräuter-
essig. Milch, Zucker und Honig sind in begrenzten Mengen erlaubt . 
Zudem  em p" ehlt  Zabel m ehrere Zusatzbehandlungen. Übergewich-
t ige Pat ienten sollen ihr Norm algewicht  anst reben. Außerdem  ist  auf 
eine hohe Mahlzeitenfrequenz zu achten.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

M o e r m a n  K r e b s d i ä t

Der holländische Landarzt  begründet  seine Diät  durch Füt terungs-
versuche an Brieftauben, von denen er dachte, dass deren Stoff-
wechsel dem  des Menschen gleicht  und seine Ergebnisse daher auf 
den Menschen übert ragbar sind. Ziel war es, die I nhaltsstoffe im  
Fut ter der Tiere zu " nden, die sich posit iv auf den Stoffwechsel und 
die Oxidat ionsvorgänge in den Zellen auswirken. Diese sind seiner 
Meinung nach die B-Vitam ine, die Vitam ine A, C, D, E, die Zit ronen-
säure, Jod, Schwefel und Eisen. Auf der Basis dieser Erkenntnisse 
form ulierte der Autor seine Em pfehlungen für die Krebsbehandlung 
beim  Menschen. Neben einer laktovegetat iven Ernährung em p" ehlt  
er daher den Zusatz dieser acht  „unentbehrlichen Stoffe“ . Versuche 
an Brieftauben können sicherlich keinen Beweis hierfür liefern. Es 
handelt  sich dem nach um  eine Behandlung, die nicht  zu em pfehlen 
ist , aufgrund der Ernährungsem pfehlungen aber als unbedenklich 
gilt .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

„ M a k r o b i o t i k “
(Ohsawa, abgewandelt  Kushi-Diät )

Die Makrobiot ik ist  eine Weltanschauung. Die Ernährung von Ohsa-
wa wird in 10 Wertstufen eingeteilt ,  von denen die oberen Stufen 
arm  an Eiweiss, Eisen, Calzium , Vitam inen und Spurenelem enten 
sind. Sie führt  bei längerer Anwendung zu einer schweren Mange-
lernährung.

Fazit :  L  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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B u r g e r  „ I n s t i n k t - T h e r a p i e “

Ext rem e Form  einer Rohkosternährung, in der alle Nahrungsm it tel, 
auch Fleisch und Fisch, unverändert , d. h. roh verzehrt  werden, nach 
der Theorie des „Ernährungsinst inktes”, wonach Nährstoffbedürfnis-
se des Körpers über die Geruchs-  und Geschm acksem p! ndungen er-
m it telt  werden. Milch und Milchprodukte sind verboten. Die Kost  ist  
auch wegen des Risikos einer Mangelernährung nicht  zu em pfehlen.

Fazit :  L  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  L  bezüglich Tum orwirksam keit

B r e u s s  „ K r e b s k u r -  t o t a l “

Rudolf Breuss, Heilprakt iker aus Österreich, ist  der Meinung „dass 
Krebs nur von festen Speisen lebt “ , während dem  Menschen selbst  
" üssige Nahrung ausreicht . Wenn m an 42 Tage nur einen halben bis 
einen Liter Gem üsesaft  und Tee t r inkt , st irbt  die Krebsgeschwulst  ab, 
während m an dabei noch gut  leben kann. Die Ernährung um fasst  nur 
Saftm ischungen aus roten Rüben und Karot ten, Seller ie, Ret t ich und 
eventuell einer kleinen Kartoffel, im m er in Kom binat ion m it  beson-
deren Teesorten. Die „Krebskur–total“  nach Breuss kann gefährlich 
sein, da diese Fastenkur zu erheblicher Mangelernährung und dam it  
einer zusätzlichen Schwächung der körpereigenen Abwehr führt . Es 
kann zwar unter dem  Fasten zu einer Verr ingerung oder einem  St ill-
stand des Tum orwachstum s kom m en, nach Wiederaufnahm e einer 
norm alen Ernährung kann sich das Krebswachstum  jedoch sogar be-
schleunigen#

Fazit :  L  L  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  L  bezüglich Tum orwirksam keit

B u d w i g  „ Ö l - E i w e i ß - K o s t “

Nach Meinung der Apothekerin Johanna Budwig kann durch die r ich-
t ige Fet tzusam m ensetzung Krebs vorgebeugt  bzw. eine bestehende 
Krebserkrankung posit iv beein" usst  werden. Günst ige Fet te sind Fet-
te m it  reichlich m ehrfach ungesät t igten Fet tsäuren, vor allem  Leim -
öl. Verboten sind alle t ier ischen Fet te (But ter) , Margarine, Salatöle 
und alles Fleisch. I m  Mit telpunkt  steht  ein Gem isch aus Leim öl und 
Quark. Erlaubt  sind weiterhin fr isch gepresste Gem üsesäfte, Sauer-
kraut-  und Obstsäfte, sowie dreim al täglich Tee. Es handelt  sich um  
eine relat iv aufwendige und einschränkende Kost , deren Wirkung 
nicht  belegt  ist .

Fazit :  L  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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H e i l f a s t e n

Heilfasten ist  eine Form  des nicht  religiös m ot ivierten Fastens. Es 
soll der „Entschlackung“ , „Entgiftung“  oder Regenerat ion des Kör-
pers dienen. Oft  ist  dam it  auch der Wunsch nach einer „seelischen 
Reinigung“  verbunden. Mehrere Verfahren werden dazu angewandt .

Beim  Buchinger–Heilfasten (Dr. Ot to Buchinger, deutscher Arzt , 
1878–1966)  wird m it  Gem üsebrühe und Säften etwas Kalor ien, 
Vitam ine und Mineralien zugeführt . Das verr ingert  die Belastung 
für den Stoffwechsel. Hinzu kom m en Einläufe, die den Darm  rei-
nigen sollen.

Beim  Fasten nach Mayr (Franz Xaver Mayr–Kur) , werden außer-
dem  zweim al täglich altbackene Brötchen m it  etwas Milch geges-
sen.

Beim  Saft fasten werden nur Obst-  und Gem üsesäfte get runken.

Beim  eiweißergänzten (m odi! zierten)  Fasten wird täglich eine be-
st im m te Menge But term ilch oder ein spezielles Eiweißkonzent rat  
(Ulm er Trunk)  verzehrt , um  große Eiweißverluste des Körpers zu 
verhindern so dass m ehr Fet t  als Eiweiß abgebaut  wird.

Beim  Molke-Fasten wird keine feste Nahrung aufgenom m en, son-
dern nur über den Tag verteilt  1 Liter Molke (soll den Eiweißverlust  
des Körpers verm indern) , zusätzlich 0,5 Liter Obstsaft  (Vitam ine, 
Mineralien und Kalor ien)  und 3 Liter kohlensäurefreies Wasser 
(soll best im m te Körperfunkt ionen und die sogenannte Entschla-
ckung und Entgiftung fördern und das Hungergefühl reduzieren) . 
Außerdem  wird hierbei jeden Morgen ein Glas (0,2 Liter)  Sau-
erkraut-  oder P" aum ensaft  get runken, ebenfalls um  den Darm  
zu „ reinigen“  und um  zu helfen verm utete Schadstoffe aus dem  
Körper zu ent fernen.

Beim  Teefasten wird ebenfalls auf feste Nahrung verzichtet , aber 
auch auf das Trinken von Säften. Man t r inkt  ausschließlich Tee 
und (kohlensäurearm es oder –loses)  Wasser. Diese ext rem ere 
Form  des Fastens wird von Ärzten und einschlägigen Büchern nur 
vollkom m en gesunden Menschen erlaubt  bzw. em pfohlen#

Auch die Schrothkur gilt  als Fastenkur. Hier wechseln sich Trinkta-
ge und so genannte Trockentage ab.

Heilfasten ist  kein Allheilm it tel;  insbesondere bei ernsthaften und 
bereits weit  fortgeschrit tenen Erkrankungen ist  hier große Vorsicht  
geboten. Der Weg zum  Arzt  sollte hier an erster Stelle stehen. I ns-
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besondere Krebskranke während der Behandlung sollten auf keinen 
Fall fasten (s.u.)

Obwohl viele Ratgeber das Heilfasten em pfehlen, raten Ärzte oft  von 
dieser Methode ab. Kurzfr ist ig heilfasten sollten nur gesunde Men-
schen, vor längeren Fastenkuren ohne ärzt liche Überwachung wird 
ausdrücklich abgeraten.

Best im m te Gruppen von Menschen sollen nicht  fasten:

»  Schwangere und st illende Frauen
»  Menschen m it  Blutungsneigung, also Bluter
»  Kinder unter 10 Jahren
»  Menschen m it  Schilddrüsenüberfunkt ion
»  Menschen m it  Durchblutungsstörungen des Gehirns
»  Typ-1-Diabet iker
»  Krebskranke

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

E i n e  w i r k s a m e  „ K r e b s d i ä t “  g i b t  e s  b i s  h e u t e  n i c h t !

Eine Wirksam keit  aller o.g. Diäten gegen Krebs konnte bisher nicht  
nachgewiesen werden, wobei sie allerdings noch nicht  r icht ig unter-
sucht  worden. Vegetarische Ernährungform en ohne Fleisch aber m it  
Ei, Milch und Milchprodukten können unbedenklich gegessen wer-
den. Verm eiden Sie alle einseit igen Ernährungsform en (z. B. Saft-
kuren, Fastenkuren, einseit ige und nährstoffarm e Diäten) . Diese 
schwächen Sie eher, als dass sie nützen. Darüber hinaus besteht  
die Gefahr, dass die Krebserkrankung sich zwar an das verm inderte 
Nahrungsangebot  anpasst , bei Wiederaufnahm e einer norm alen Er-
nährungsweise aber auch ein verstärktes Tum orwachstum  auft r it t .

Die aus der Anthroposophie stam m ende Em pfehlung, Produkte von 
Nachtschat tengewächsen (Tom aten, Kartoffeln, Paprika)  zu m eiden, 
ist  nicht  begründet , zum al diese Nahrungsm it tel Stoffe enthalten, 
die die Krebsentstehung verhindern oder verzögern können.

Sorgen Sie für eine abwechslungsreiche, ausgewogene Ernährung 
m it  genügend Obst  und Gem üse. I nsbesondere Obst  und Gem ü-
se enthalten sog. sekundäre Nahrungsstoffe, denen eine wicht i-
ge Rolle bei der körpereigenen Abwehr und der Verhinderung von 
Krebskrankheiten zugeschrieben wird. Reduzieren Sie den Anteil 
von Fleisch, insbesondere von fet tem  Fleisch und von rotem  Fleisch 
(Schwein, Rind) , essen Sie stat tdessen Fisch oder Hühner! eisch. 
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Versuchen Sie Übergewicht  abzubauen, allerdings nicht  m it  Radikal-
m aßnahm en!  Liegt  allerdings Untergewicht  oder eine Mangelernäh-
rung vor, ist  eher eine Gewichtszunahm e auf Norm algewicht  anzu-
st reben. Verm eiden oder verm indern Sie den Genuss von Alkohol.
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V i t a m i n e ,  S p u r e n e l e m e n t e  u n d
s e k u n d ä r e  P f l a n z e n s t o f f e

Vitam ine und Spurenelem ente sind lebensnotwendige Substanzen, 
die der Körper nicht  selbständig bilden kann und die ihm  deshalb 
ständig zugeführt  werden m üssen. Sie werden nur in kleinen Men-
gen benöt igt  und sind weder am  Aufbau von Körperst rukturen betei-
ligt , noch dienen sie zur Energiegewinnung. Die einzelnen Vitam ine 
sind weder vom  Aufbau noch funkt ionell m iteinander vergleichbar. 
I hre Funkt ionen liegen im  Bereich der Regulat ion und Steuerung 
des Stoffwechsels. Von besonderer Bedeutung sind die Ant ioxidan-
t ien, Vit  C, Vit  E, sowie das Beta-Carot in (Pro-Vitam in A) , aus dem  
Vitam in A gebildet  wird. Diese Substanzen verhindern bzw. unter-
brechen (m it  weiteren Substanzen)  im  m enschlichen Organism us 
ausgelöste schädigende „oxidat ive Prozesse“ . Letztere führen zur 
Entstehung freier Radikale, die an allen Stadien der Krebsentste-
hung beteiligt  sind. Die Funkt ion der Spurenelem ente ist  von ih-
ren jeweiligen chem ischen Eigenschaften abhängig. Fluor ist  für den 
Aufbau von Hartsubstanzen (Knochen und Zähne)  erforderlich, Jod 
ist  ein Bestandteil der Schilddrüsenhorm one, Eisen, Zink und Selen 
sind an verschiedenen Reakt ionen im  Stoffwechsel beteiligt . Selen 
ist  ein wicht iger Bestandteil des Enzym s Gluthathion–Peroxidase, 
das ebenfalls eine ant ioxidat ive Wirkung hat . Vor allem  aufgrund der 
ant ioxidat iven Wirkung glauben viele, dass Vitam ine und Selen auch 
zur Behandlung von Krebserkrankungen eingesetzt  werden können. 
Dazu gibt  es viele allgem eine Em pfehlungen aber auch einige spezi-
elle Program m e.

S e l e n

Es gibt  Studien, die in Selen einen Schutzfaktor vor Krebserkrankun-
gen sehen. Selenm angel sollte daher ausgeglichen werden. Es ist  
in Fisch, Fleisch (vor allem  I nnereien) , Get reideprodukte, Gem üse, 
Kürbiskerne, Nüsse und Sesam  enthalten. Außerdem  gibt  es ent-
sprechende Präparate in Apotheken.

Es wird diskut iert , dass Selen einerseits die Ant i-Tum or-Wirkung von 
Chem o-  und St rahlentherapie verstärken und andererseits die un-
erwünschten Nebenwirkungen solcher Therapien reduzieren kann. 
Dabei ist  allerdings zu beachten, dass zu hohe Dosen von Selen 
schädlich sein können, daher ist  die em pfohlene Dosis einzuhalten.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit
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Z e l l – V i t a l s t o f f – T h e r a p i e  n a c h  D r .  R a t h

Dr. Rath behauptet , dass eine Kom binat ion aus hochdosiertem Vit-
am in C und den natürlichen Am inosäuren Lysin, Prolin sowie spe-
zi! schen Ext rakten aus grünem  Tee die „ I nvasion“  von Krebszellen 
aufhalten kann. Die Thesen von Dr. Rath stützen sich nur auf Labor-
versuche und konnten bis jetzt  nicht  durch entsprechende Pat iente-
nuntersuchungen belegt  werden. Darüber hinaus ist  zu bem erken, 
dass die Preise, die für diese Vitam inpräparate verlangt  werden, 
etwa das 5–6–fache vergleichbarer Mult iv itam inpräparate bet ragen. 
Die Therapie wird aggressiv und unsachlich provokat iv verm arktet .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität  
Fazit :  L  L  bezüglich Tum orwirksam keit

H o c h d o s i e r t e  V i t a m i n  C B e h a n d l u n g  n a c h  P a u l i n g

Prof. Pauling, ein bekannter Chem iker, war der Vorstellung dass sehr 
hohe Dosen von Vitam in C (ca. 100–fache des Tagesnorm albedarfs)  
zur Rückbildung von Krebskrankheiten führen kann. Eine große Stu-
die an über 600 Krebspat ienten zeigte allerdings keinen Effekt  (Üb-
r igens ist  auch Prof. Pauling selbst  an Krebs verstorben) .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität  
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit  

M u l t i t h e r a p i e  n a c h  D i  B e l l a

Es handelt  sich hier um  eine Kom binat ion aus Vitam inen und Hor-
m onen denen noch niedrig dosierte Chem otherapeut ika hinzugefügt  
wurden. Dieses Verfahren wurde im  Auft rag staat licher Stellen in 
I talien überprüft  und als nicht  effekt iv befunden. Auch unter dem  
Gesichtspunkt  der Kosten (ca. 10.000 Euro)  ist  von dieser Behand-
lung abzuraten.

Fazit :  L  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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A n t i o x y d a n t i e n u n d  a n d e r e
s e k u n d ä r e  N a h r u n g s s t o f f e

Neben Vitam inen haben Nahrungsm it tel, vor allem  Obst  und Gem ü-
se, häu! g weitere Bestandteile, die eine Rolle in der Entstehung von 
Krankheiten spielen. Dieses sind die sog. Ant ioxydant ien und weitere 
Stoffe, die m an unter dem  Begriff sekundäre Nahrungsstoffe zusam -
m engefasst  hat . Unter Ant ioxydant ien versteht  m an Substanzen, die 
in der Lage sind, die freien Radikale abzufangen, die während che-
m ischer Prozesse im  Organism us entstehen. Wicht ige Ant ioxydant i-
en sind z. B. die Vitam ine C und E, aber auch die oben erwähnten 
sekundären Nahrungsstoffe wie z.B Anthocyane und Polyphenole. Es 
gibt  deut liche Hinweise, dass auch diese Stoffe vor der Entstehung 
von Krebskrankheiten einen gewissen Schutz bieten können.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

S p u r e n e l e m e n t e

Bei Krebskrankheiten werden vor allem  Selen und Zink als wicht ig 
angesehen.

Selen ist  Bestandteil des Enzym s Gluthat ionperoxidase, einem  sehr 
wirksam en Schutz der Zelle vor freien Radikalen und Entartung. Se-
len kann auch die Entgiftung von Schwerm etallen wie z. B. Queck-
silber unterstützen. Während es zunehm ende Hinweise gibt , dass 
Selen bei der Verhinderung der Entstehung von Krebskrankheiten 
eine Rolle spielt ,  ist  es bisher noch nicht  klar, ob die Einnahm e von 
Selen bei bereits bestehender Krebserkrankung wirksam  ist . Wäh-
rend und nach einer Behandlung soll es helfen, die Nebenwirkungen 
der Behandlung abzum ildern.

Zink wird zum  Aufbau von Abwehrzellen und zahlreichen Enzym en 
benöt igt , es scheint  insbesondere für die ausreichende Funkt ion des 
I m m unsystem s von Bedeutung zu sein.

Bei beiden Spurenelem enten kann eine erhöhte Zufuhr nöt ig und 
sinnvoll sein, vor allem  wenn ein Selenm angel vorliegt . Allerdings 
ist  Selen in hoher Dosis (ab 800 " g/ Tag)  auch schädlich. Für die 
Dauereinnahm e von Selen eignen sich Selen–Hefe–Präparate, oder 
Nat r ium selenit  ( in Trinkam pullen) .

Zu sam m en f assu n g :  Vitam ine, Spurenelem ente und Ant ioxydan-
t ien spielen wahrscheinliche eine wicht ige Rolle bei der Entstehung 
bzw. bei der Verhinderung von Krebserkrankungen. Allerdings kann 
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daraus nicht  geschlossen werden, dass diese Stoffe auch bei der Be-
handlung von Krebserkrankungen nützen. Bisher gibt  es keinen Hin-
weis, dass z.B. eine Vitam inzufuhr über den norm alen Bedarf hinaus 
eine posit ive Wirkung auf eine bestehende Krebserkrankung hat . 
Möglicherweise sind synthet ische Vitam ine auch nicht  so wirksam  
wie die natürlichen in der Nahrung. Dabei kom m t auch zum  Tragen, 
dass die norm ale Nahrung zusätzlich o.g. sekundäre Nahrungsstoffe 
enthält , die die Wirkung von Vitam inen wesent lich ergänzen und un-
terstützen. Außerdem  kann m an davon ausgehen, dass der Körper 
diese Stoffe aus der norm alen Nahrung besser und schneller verwer-
ten kann, als Vitam ine in Form  von Tablet ten oder Lösung.

Es ist  auch nicht  so, dass Vitam inpräparate pr inzipiell unschädlich 
wären und es unbedenklich ist , sie längere Zeit  in hohen Dosen ein-
zunehm en, um  Krebs vorzubeugen bzw. zu behandeln. So kennt  
m an m it t lerweile Nebenwirkungen wie Kopfschm erzen, Lähm ungen, 
Schwäche, Magenschm erzen, Leberstörungen, Gelbsucht , Juckreiz, 
Schlafstörungen, Reizbarkeit  oder schwere Nervenschädigungen. 
Sehr hohe Dosen von künst lichem  Vitam in C können u. U. zu Durch-
fall,  Magenblutungen, Eisenüberladung und Nierensteinen führen.

Unerwünschte Nebenwirkungen und Überdosierungen t reten auch 
besonders bei den fet t löslichen Vitam inen A, D, E und K auf. Zuviel 
Vitam in A kann Hautveränderungen, Kopfschm erzen, Benom m en-
heit  und Schläfr igkeit  auslösen. Es kann sogar in der Schwanger-
schaft  Missbildungen beim  Kind verursachen. Zuviel Vitam in D kann 
zu starkem  Durst , Kopfschm erzen, Knochenschm erzen und hohem  
Blutdruck führen. Überdosierungen können allerdings prakt isch nur 
dann auft reten, wenn Vitam inpräparate eingenom m en werden, da 
m it  norm aler Nahrung eine solch hohe Dosierung gar nicht  m ög-
lich ist . Zuviel Vitam in E kann kann zur Verschlim m erung von Herz–
Kreislaufkrankheiten führen, u.U. sogar eine Krebserkrankung be-
günst igen!

Es gibt  auch ernst  zu nehm ende Warnungen, dass hochdosierte Vi-
tam intherapien während einer Chem otherapie oder einer Best rah-
lung die Wirksam keit  einer solchen Behandlung einschränken kön-
nen. Dies wurde auch vor kurzem  bei einer Untersuchung von über 
500 Pat ienten gesehen.

Zu sam m en g ef asst :  Das Gesam te eines Nahrungsm it tels ist  m ehr 
als die Sum m e seiner Einzelteile – seien Sie zurückhaltend m it  zu-
sätzlichen Vitam ingaben.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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Die Behandlung von Krebskrankheiten in Deutschland und Europa 
beruht  auf den Erkenntnissen der m edizinischen Wissenschaft , vor 
allem  der letzten 100 Jahre. Diese basiert  auf dem  Grundgedanken, 
dass Krebserkrankungen Störungen sind, die von einem  oder m eh-
reren Organen ausgeht  und die klar nachvollziehbare Ursachen hat , 
auch wenn m an die Ursachen heute noch nicht  alle kennt .

Natürlich gibt  es auch eine Medizin außerhalb von Europa bzw. der 
west lichen Welt . Dort  herrscht  oft  die Meinung vor, dass Krebs etwas 
ist , was sich aus einem  in weitestem  Sinne „Ungleichgewicht “  der 
Stoffwechselabläufe des Körpers entwickelt . Entsprechend sind dort  
auch die Behandlungsm ethoden z.T. deut lich anders. Diese Medizin 
! ndet  zunehm end auch in der west lichen Welt  Beachtung und Ver-
breitung.

Hier sollen vor allem  zwei öst liche Arten von Medizin und ihre An-
wendung bei Krebskrankheiten besprochen werden:  Die Tradit ionelle 
Chinesische Medizin und die Ayurveda-Medizin. Bei diesen Methoden 
m uss im m er bedacht  werden, dass diese Medizin aus dem  asiat i-
schen Kulturkreis stam m t und ihre Verfahren nur eingeschränkt  auf 
Mit teleuropäer übert ragbar sind.

T r a d i t i o n e l l e  Ch i n e s i s c h e  M e d i z i n  ( T CM )

Die Chinesische Medizin ist  ein etwa 6000 Jahre altes eigenständiges 
Heilkundesystem , das aus der daoist ischen Lehre entstand.

TCM basiert  auf dem  Prinzip von Yin und Yang. Yin und Yang ste-
hen für entgegengesetzte und sich dabei ergänzende Prinzipien bzw. 
Kräfte. Sie sind nicht  starr, sondern in ständiger Wandlung. So ist  in 
jedem  Yin auch im m er Yang enthalten – um gekehrt  ist  es genauso.
Dem  Prinzip von Yin und Yang unterliegen in der TCM nicht  nur Or-
gansystem e bzw. Funkt ionskreise, sondern u.a. auch Nahrung, Um -
weltein" üsse sowie das soziale Um feld und alle Akt ivitäten des Men-
schen. I n der TCM ist  das Ziel der Behandlung der Ausgleich der 

beiden Pole Yin und Yang.
Für die TCM ist  der m enschliche 
Körper eine Einheit . Alle Körper-
teile und Organe bzw. Organsys-
tem e (Funkt ionskreise)  sind durch 
Energiebahnen – so genannte Me-
r idiane – verbunden. Glücklich und 
gesund, also in Harm onie m it  sei-
ner Umwelt , ist  nach Auffassung 
der TCM der Mensch dann, wenn 
seine Energien ungehindert  " ie-
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ßen können. I m  Sinne der TCM sind Erkrankungen also Folgen von 
energet ischen Störungen. Dabei sind die sichtbare Störung und die 
augenfälligsten Sym ptom e des Pat ienten nur ein Teil des Ganzen, 
gewisserm aßen die Spitze des Eisberges.
Krebs wird in der Chinesischen Medizin als Stagnat ion von Blut  und 
von Qi (Energie)  interpret iert . Krebs ist  nach den Vorstellungen der 
TCM eine schwere Schädigung des Yin, die sich in ext rem er Müdig-
keit  und Ant r iebslosigkeit , starker Gewichtsabnahm e und Appet it lo-
sigkeit  bem erkbar m acht . Krebszellen sind dem nach schwach und 
haben vor drei Dingen “Angst ” :  Wärm e, Hunger und Sauerstoff.
Eine Krebstherapie der TCM ist  som it  im m er darauf bedacht , aus-
reichend Wärm e zuzuführen, die Zellen durch gezielte Ernährung 
und intensive Sauerstoffzufuhr zu vernichten. Der TCM–Arzt  wird 
Heilkräuter anwenden, Meditat ions-  und Atem übungen und eine Er-
nährungstherapie einleiten. Meditat ions-und Atem übungen werden 
oft  m it tels QiGong und/ oder Tai Chi durchgeführt .
Die chinesische Kräuterheilkunde bedient  sich über 7.000 Arznei-
en, die in ihrer Dosierung und Zusam m ensetzung auf den Pat ienten 
abgest im m t  werden. Dabei kom biniert  der TCM–Arzt  verschiedene 
Einzeldrogen. Verwandt  werden z.B. Kelp, Rotklee oder Phytolacca 
(Kerm esbeeren) . Leider sind viele aus China stam m ende Kräuterm i-
schungen, die in Deutschland angeboten werden, stark verunreinigt  
und z.T. sogar m it  Medikam enten wie z.B. Kort ison verm ischt , was 
einerseits zu Gesundheitsgefahren, andererseits auch zu unerwarte-
ten Wirkungen führen kann.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

Q i Go n g

QiGong stellt  neben der Akupunktur und Arzneim it teltherapie einen 
bedeutenden Zweig der Tradit ionellen Chinesischen Medizin (TCM)  
dar. I n den Übungen werden Geist , Körper und Atm ung des Men-
schen akt iv m iteinander verbunden.

Wesent liche Bestandteile der Übungen sind Bewegung, Vorstellungs-
kraft  und der Atem . Die langsam en und sehr bewusst  ausgeführten 
Bewegungen werden durch die innere Vorstellungskraft  gestützt  und 
geleitet . Durch diese Verbindung werden m it  der Zeit  die Selbst-
heilungskräfte akt iviert  und die Gesundheit  gefest igt . Die Übungen 
können individuell ausgewählt  und angepasst  werden. Dadurch kön-
nen QiGong–Übungen unabhängig vom  Alter und fast  unabhängig 
vom  Gesundheitszustand von jedem  erlernt  und geübt  werden.

Für das Erlernen von QiGong–Übungen ist  die Anleitung durch einen 
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erfahrenen Lehrer notwendig. Viele Volkshochschulen oder Fitness -  
Studios bieten diese Kurse an.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

T a i  Ch i

Tai Chi (auch Tai Chi Quan oder Tai Chi Chuan)  ist  eine Variante des 
QiGong, bekannt  auch als „Schat tenboxen“ . Es basiert  ausschließ-
lich auf Bewegungsübungen – im  Unterschied zu QiGong, das auch 
Halteübungen beinhaltet . Die Übungen des Tai Chi verbinden Bewe-
gung, Meditat ion und Heilgym nast ik;  sie werden langsam , ! ießend 
und regelm äßig ausgeführt .
Er g eb n is:  Ausgeglichenheit  und Konzent rat ionsfähigkeit  bessern 
sich oft  deut lich, die Ausdauer steigt , die Muskeln und Gelenke wer-
den kräft iger und geschm eidiger. Das Ganze ist  weder anst rengend, 
noch besteht  Verletzungsgefahr. Deshalb ist  Tai Chi besonders gut  
für kranke oder ältere Menschen geeignet . Auch hier ist  jedoch einen 
Anleitung durch einen erfahrenen Lehrer notwendig.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

A k u p u n k t u r

Die Akupunktur ist  ein Teilgebiet  der Tradit ionellen Chinesischen Me-
dizin. Das Wort  Akupunktur bedeutet  Nadelst iche ( “acus”  =  Nadel, 
“pungere”  =  stechen) . Die chinesische Bezeichnung ist  Zhen Jiu, wo-
bei “Zhen”  Nadel bedeutet  und “Jiu”  erwärm en heißt . Der Akupunk-
teur st icht  m it  Gold- , Silber-  oder Stahlnadeln in ganz best im m te 
Punkte der Haut . Diese m ehr als 400 Akupunkturpunkte sind nach 
der t radit ionellen chinesischen Vorstellung durch sogenannte Me-
r idiane (Energiebahnen)  verbunden, die durch den Körper führen. 
Je nach Art  des Stechens soll die Akupunktur zuviel Energie ablei-
ten oder den Körper anregen, einen Energiem angel auszugleichen. 
Man nim m t an, dass die Wirkung der Akupunktur durch Wärm e ver-
stärkt  wird. Als Hitzequelle dient  das angezündete Trockenkraut  der 
Gewürz-  und Heilp! anze Beifuss. Akupunktur eignet  sich nicht  zur 
Behandlung von Tum oren. Allerdings kann diese Methode beson-
ders gegen Übelkeit  und Erbrechen, häu" ge Nebenwirkungen einer 
Chem otherapie, helfen. I n Deutschland wird Akupunktur in vielen 
Kliniken zur unterstützenden Schm erztherapie angeboten.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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A k u p r e s s u r

Eine spezielle Form  der Akupunktur ist  die Akupressur, wobei nicht  
durch Nadeln, sondern durch gezielten Druck auf eine best im m te 
Körperstelle Wirkungen hervorgerufen werden. Es gibt  inzwischen 
auch Arm bänder, die durch  ihre Form  entsprechend st im ulieren. 
Tatsächlich können solche Bänder bei vielen, wenn auch nicht  bei al-
len, Pat ienten das Be! nden bessern, insbeosndere was Übelkiet  und
Erbrechen unter Chem otherapie bet r ifft .  Eine Ant i–Tum orwirksam -
keit  besteht  allerdings auch hier nicht .

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

Zu sam m en f assu n g :

Nachteil der chinesischen Arzneim it tel ist  die lange Wartezeit , bis 
erste Wirkungen einsetzen. Die Kräuterheilkunde eignet  sich daher 
eher zur Behandlung chronischer Erkrankungen. Chinesische Kräu-
term edizin sollte aus den o. g. Gründen (Verunreinigung, unklarer 
Wirkstoffgehalt )  nur aus zuverlässigen Quellen (Apothekerware, 
schadstoffgeprüft  bzw. in Europa angebaut )  eingesetzt  werden.

Tai Chi und QiGong können Krebspat ienten wie jeder andere m ode-
rate Sport  bei der Krankheitsbewält igung helfen. Leistungsfähigkeit  
sowie I m m unabwehr werden gefördert . Tai Chi und Qigong und evt l.  
auch Akupunktur beein" ussen Nebenwirkungen posit iv, die nach 
Chem o– und St rahlentherapie auft reten können. Eine direkte Wir-
kung auf die Krebserkrankung ist  m eist  nicht  zu erwarten.



34

A y u r v e d a

Ayurveda entstam m t der vedischen Hochkultur Alt indiens und ist  
seit  über 5000 Jahren bekannt . ( „Ayus“  bedeutet  Leben, „ veda“  das 
Wissen, die Wissenschaft ) . Ayurveda ist  die Wissenschaft  vom  lan-
gen Leben, dabei geht  es um  eine gesunde Lebensführung in der 
Einheit  von Körper, Geist  und Seele unter Berücksicht igung säm t li-
cher Umwelt faktoren.

Die Basis von Ayurveda bilden die so genannten drei Funkt ions – 
bzw. Energieprinzipien (Doshas) :

  » Vata – das Bewegungsprinzip
  » Pit ta – das Feuerprinzip
  » Kapha – das St rukturprinzip

Alle drei Prinzipien sind für das Überleben notwendig und das Zu-
sam m enwirken ! ndet  sich überall in der Natur wieder. Jeder Mensch 
hat  sein individuelles Gleichgewicht  von Vata, Pit ta und Kapha, wo-
bei in der Regel ein oder zwei Doshas dom inieren. Die Doshas prä-
gen körperliche und geist ige Merkm ale.

I n der ayurvedischen Medizin wird Krebs als eine Krankheit  bet rach-
tet , bei der alle drei Doshas, Vata, Pit ta und Kapha beteiligt  sind 
(Tri–Doshas, Tri =  drei, beschreibt  den Zustand des inneren Milieus 
eines Organism us) , d.h. dass das individuelle Milieu aus dem  Gleich-
gewicht  ist , wobei das Vorherrschen eines Doshas best im m end für 
den Typ des Krebses ist . Die Verdauungskapazität  ist  gering, der 
Stoffwechsel gestört  und das I m m unsystem  geschwächt . Der opt i-
m alen Therapie geht  die Ausleitung von Schadstoffen (körpereigener 
und frem den)  voraus, um  den Körper em p! ndsam  und aufnahm efä-
hig für die sog. Rasayanas zu m achen. Eine solche Ausleitung kann 
durch eine Pancha–Karm a–Kur, eine Reinigungs– und Verjüngungs-
kur erfolgen. Diese Kom binat ion aus inneren und äußeren Ölanwen-
dungen (u.a. Ghee, Einläufe, Massagen) , ayurvedischer Küche, Yoga 
und Meditat ion soll ganzheit lich reinigend wirken und Körper, Geist  
und Seele in einen harm onischen Einklang bringen.

Dabei sollen Abfallstoffe, Giftstoffe und überschüssige Doshas aus-
geleitet  werden, die sich angesam m elt  haben und vor allem  die 
Verdauungskraft  (Agni)  gestärkt  werden. Bei sehr geschwächten 
Pat ienten wird durch die Gabe von Kräuterpräparaten (Detoxika)  
die Ausleitung über Harnorgane, Darm  und Haut  durchgeführt . Ra-
sayana ist  eine besondere Behandlungsform , die zur Verbesserung 

 Tr ad i t ion el le  au sser eu r op äisch e Ver f ah r en
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des körperlichen, geist igen 
und m oralischen Zustandes 
führen soll.  Die Gabe von Ra-
sayanas geschieht  in Form  
p! anzlicher, m ineralischer 
wie auch t ier ischer Stoffe, als 
Monopräparat  oder als Mi-
schung, m it  z.T. sehr aufwen-
digen Herstellungsverfahren. 
Sie erfolgt  durch Einnehm en, 
da der natürliche Weg durch 
den Verdauungsprozess eine 
entscheidende Rolle für eine 
Verwertbarkeit  der Medika-
m ente spielt .

Es gibt  spezielle Rasayanas für die Srotas (Leitungsbahnen)  wie die 
Atemwege (Pipalli,  Chyavanprash) ;  oder der Harnt rakt  (Gokshura, 
Shilaj it ) ;  für die einzelnen Gewebe z.B:  Shatavari, Bala für Rasa-
Gewebe;  für best im m te Organe:  z.B. Brahm i für das Knochenm ark 
(Maj ja) ;  für best im m te Funkt ionsbereiche wie die Verdauung z.B. 
Trikatu und nicht  zuletzt  für die verschiedenen Konst itut ionstypen. 
Ziel des Rasayana nach Chem o– oder St rahlentherapie und post-
operat iv ist  die Norm alisierung der Verdauungskraft , des Gewebe-
stoffwechsels, besonders natürlich der angegriffenen Gewebe und 
der Gewebsbildung insgesam t , um  weiteren neoplast ischen Erkran-
kungen entgegenzuwirken. Navarakizhi, eine nährende Behandlung 
bei der der ganze Körper m it  warm en Reissäckchen m assiert  wird 
oder Pizhichil,  ein ständiger Fluss von warm en Öl über den gesam -
ten Körper, sind nur zwei Beispiele für Behandlungen, die den Pa-
t ienten kräft igen und eine psychisch stabilisierende Wirkung haben 
sollen. Solche Therapien gehören ebenso zu Rasayana wie Medi-
tat ion, Yoga, Pranayam a (Beherrschung der Lebensenergie m it tels 
Atem übungen)  und das Rezit ieren von Mant ren, den eigent lichen 
Schrit tm achern dieses Prozesses.

Em p f eh lu n g :

Wie bei der chinesischen Medizin, kann Behandlung nach
Ayurveda–Prinzipien bei der Bewält igung der Krebserkrankung hel-
fen und auch u. U. die Behandlung besser zu vert ragen. Es m uss 
bedacht  werden, dass diese Behandlungen sehr aufwendig und z. T. 
auch sehr anst rengend sein können.

Auch hier m uss vor der Anwendung Kräuterzubereitungen unklarer 
Herkunft  gewarnt  werden. Es sollten ebenfalls nur Behandler aus-
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gewählt  werden, die eine nachgewiesene gründliche Ausbildung und 
Erfahrung bei Krebskrankheiten haben.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

M e d i t a t i o n  ( K a b a t – Z i n n )

Meditat ion im  Gesundheitsbereich kann auch ohne spir ituellen und 
religiösen Hintergrund prakt iziert  werden. Meist  gehen diese Art  
Program m e auf Jon Kabat–Zinn zurück, der dadurch eine St ress-
bewält igung durch Achtsam keit  im  Alltag anst rebt . Das Program m  
besteht  aus Body scan (gedankliches Abtasten des gesam ten Kör-
pers) , Sitzm editat ion (Konzent rat ion auf den Atem )  und Yoga (Me-
ditat ion in Bewegung) . Tägliches Medit ieren von 20-40 Minuten wird 
vorrausgesetzt . Ziel ist  es den Um gang m it  Schm erzen, St ress und 
Ängsten zu erleichtern. Durch die Meditat ion wird die Ausschüt tung 
sogenannter St resshorm one gesenkt , der Herzschlag verlangsam t  
sich und Entspannung t r it t  ein.

I n der Regel werden 8-wöchige Kurse m it  wöchent lichen Treffen 
angeboten. Nach diesem  Kurs ist  m an in der Lage die Meditat ion 
selbstständig durchzuführen.

Em p f eh lu n g :
Eine nebenwirkungsfreie Methode um  m it  St ress, Schm erzen und 
Ängsten um zugehen. Es kann sich allerdings schwierig gestalten ei-
nen ausgebildeten Trainer für diese Art  der Meditat ion zu ! nden, da 
hier kein " ächendeckendes Angebot  verfügbar ist .

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

R e i k i

Universelle ( rei–)  Lebensenergie (–ki)

Hierbei handelt  es sich um  eine heilende– ordnende und harm onisie-
rende Kraft , die durch die Hände " ießt . Die eigene Harm onie soll zu-
rückgeführt  werden durch Öffnung und Belebung best im m ter Ener-
giepunkte (Chakren) . Als entspannende und belebende Maßnahm e 
kann Reiki sinnvoll sein. Eine ant itum orale Therapie kann dadurch 
keinesfalls ersetzt  werden.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit
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        Geist h ei ler

I m m er m ehr Erkrankte suchen Heilung und Heilkräfte bei Menschen, 
die dafür keine klassische Ausbildung haben. Nach Um fragen würden 
sich 65 %  der bundesdeutschen Bevölkerung in einer ausweglosen 
Situat ion auch an einen Geistheiler wenden.

W a s  i s t  Ge i s t h e i l u n g ?

Allgem ein gesagt , ist  Geistheilung eine Heilung, die nur durch geis-
t ige Kräfte, nicht  durch Medikam ente, Operat ion usw. erfolgt . Laut  
De! nit ion des Dachverbandes für geist iges Heilen e. V. ist  „Geisthei-
lung zuerst  einm al natürliches Heilen, denn die Natur des Menschen 
ist  eine geist ige“ .

Geistheiler geben Hoffnung, vielleicht  auch Perspekt iven und be-
t reuen ihre Klienten zum eist  ganzheit lich, geduldig, einfühlsam  und 
m it  liebevoller Anteilnahm e.

Seriöse Geistheiler stellen die Kräfte, die sie oder andere an ihnen 
bem erkt  haben selbst los, d.h. ohne Pro! tst reben, den Pat ienten zur 
Verfügung, br ingen den Pat ienten in keine Abhängigkeit  und m achen 
keine Heilsversprechungen.

Beisp ie le v er sch ied en er  Ar t en  d er  g eist ig en  Hei lw eisen :

  » Gebet , Fürbit te
  » Handau" egen
  » Clearing
  » Geistchirurgie (Joao de Deus)
  » Tachyon Therapie
  » Calligari Methode
  » Neue Medizin (Dr. Ham er)
  » Heilung durch göt t liche Kraft  (Bruno Gröning)

Es ist  naheliegend, dass öfters Menschen das Vert rauen von Hilfesu-
chenden in unredlicher Weise auszunützen versuchen.



38

 Geist h ei ler

Hin w eise f ü r  „ u n ser iöse“  Hei ler  sin d :

Wenn sie ihren Kunden verm it teln, dass ein Misserfolg nur entsteht , 
wenn dieser nicht  100 %  an deren Fähigkeiten glaubt

Wenn sie eine Gruppe von Menschen um  sich scharen und eine geis-
t ige Führerrolle für sich beanspruchen (nach Art  einer Sekte)

Wenn eine Aufforderung von ihnen ausgeht , nur noch ihnen oder 
einem  best im m ten Geistheiler zu folgen

Wenn vom  Kunden gefordert  wird, Kontakte zu andern Personen ab-
zubrechen, die diesen Weg nicht  unterstützen

Wenn gefordert  wird, dass die Kontakte zur Schulm edizin oder an-
deren Therapeuten abgebrochen werden und deren Therapien un-
terbleiben

Wenn das Tun der Geisterheiler myst i! ziert  und nicht  erklärt  wird

Wenn der Klient  sich im  Vorfeld für eine best im m te Anzahl von Sit-
zungen verp" ichten m uss

Wenn sie im m er vollständige Besserung oder gar Heilung verspre-
chen

Wenn sie behaupten, sich nicht  irren zu können

Wenn der Klient  das Gefühl der Aufdringlichkeit  oder Distanzlosigkeit  
hat  oder sich sogar entkleiden m uß

Wenn Geistheiler m it  ihren Erfolgen angeben

Wenn eine Bezahlung oder eine Spende verlangt  wird, die höher ist  
als 20 bis 60 Euro

Wenn Vorabkasse verlangt  wird

Wenn die Heiler es ablehnen, eine Quit tung auszustellen

Hei ler  m ü ssen  sei t  d em  0 2 .0 3 .2 0 0 4  k ein e g eset zl i ch en  Min -
d est an f o r d er u n g en  m eh r  er f ü l len . Bis zu  d iesem  Dat u m  w ah -
r en  sie v er p ! i ch t et , zu m in d est  e in e Hei lp r ak t ik er  Au sb i ld u n g  
n ach zu w eisen  u n d  som i t  e in  Min d est m aß an  Sach k u n d e.
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Ein ig e Beisp ie le v on  Geist h ei ler n  d ie in  d en  Med ien  seh r  u m -
st r i t t en  sin d :

K r e i s  f ü r  Ge i s t i g e  L e b e n s h i l f e

Gegründet  durch den Heiler Bruno Grönig (1959 an Krebs verstor-
ben) . Heilung wird durch Göt t liche Kraft  bewirkt . Die Einstellung des 
Kranken darf dem  Heilst rom  nicht  entgegenstehen, es m üssen alle 
eigenwilligen, selbstsücht igen und störenden Gedanken ausgeschal-
tet  werden. Es ist  ein Kam pf auf rein geist iger Ebene. Es wirkt  nur, 
wenn die Menschen sich öffnen, fest  daran glauben, Zweifel oder 
negat ive Einstellungen dürfen nicht  them at isiert  werden. Dadurch 
wird stark in die individuelle Freiheit  des Klienten eingegriffen. Hei-
lungsgarant ien wurden und werden versprochen, heute durch die 
Anhänger Grönings, die auch weiterhin eine Stanniolkugel zur Heil-
kraftkonzent rat ion und Bündelung der Energie benutzen.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  L  bezüglich Tum orwirksam keit

N e u e  M e d i z i n  n a c h  D r .  H a m e r

Nach Vorstellung von Dr. Ham er geht  einem  Tum or im m er ein Kon-
! ikt  voraus, durch die Kon! ikt lösung kom m t es zur natürlichen Hei-
lung. Der Tod bei einer Krebserkrankung ist  dem nach ein Unfall.  Laut  
Herrn Ham er können „Ham ersche Herde“  durch bildgebende Verfah-
ren im  Gehirn nachgewiesen werden. Diese lassen auf den Ort  des 
Tum ors und seines Ursprungsgewebes schließen. Die „Neue Medizin“  
arbeitet  m it  Heilsversprechungen, schürt  Ängste vor der konvent io-
nellen Medizin und m acht  ihre Klienten abhängig.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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J o a o  d e  D e u s

Der angeblich m eistbeobachtete Geistheiler, Heilm edium  aller Zeiten 
sieht  sich als geist iger Mit t ler zwischen Lebenden und Toten. Seine 
Heilungen vollbr ingt  er in Trance, er stellt  seine Dienste um sonst  zur 
Verfügung, um  seine Gabe nicht  zu verlieren. Die Pat ienten m üs-
sen Glaubenssätze annehm en. Zum  Beispiel der Glaube an Reinkar-
nat ion, die Seele m uss bei einer Erkrankung losgelöst  werden aus 
dem  vorherigen Leben. Voraussetzung einer Heilung ist  Glaube und 
Vert rauen und die Verinnerlichung dieser spir ituellen Sicht . Er heilt  
durch sichtbare und unsichtbare Operat ionen und sog. spir ituelle 
Reinigungen. Einm alige oder wiederholte Behandlungen führen zum  
Erfolg. Nach der Behandlung m üssen einige Regeln eingehalten wer-
den. Zum  Beispiel dürfen keine Eier, Bananen, Chilli oder Schweine-
! eisch gegessen werden. Auch m uss der Klient  vier Wochen ohne 
Sex leben.

Fazit :  L  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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Abgesehen von Behandlungen und Medikam enten, die sich aus be-
st im m ten „Schulen“  ableiten, werden zur Behandlung von Krebs-
krankheiten eine große Zahl unterschiedlicher Stoffe em pfohlen, 
die nicht  in solche Schulen oder Behandlungsprinzipien einzuordnen 
sind. Es ist  unm öglich, hier alle diese zu besprechen, zum al es fast  
jeden Monat  neue Medikam ente oder Verfahren gibt . Viele solche 
Substanzen sind nach kurzer Zeit  auch nicht  m ehr aktuell.  Hier sollen 
die derzeit  am  häu! gsten nachgefragten Mit tel erwähnt  werden.

F u r f u r o l / S c h l u c k i m p f u n g  g e g e n  K r e b s  ( D r o b i l )

Aufgrund von Entdeckungen von Proewig soll dieses Präparat  die 
bereits vorhandene Säure in den Krebszellen steigern und dam it  
durch Übersäuerung töten. Furfurol kann als Kapseln eingenom m en 
werden, und soll nicht  nur vorbeugend gegen Krebs, sondern auch 
gegen Überm üdungserscheinungen, Alkoholism us und andere Stö-
rungen wirken. Es liegen weder vorklinische noch klinische Untersu-
chungen vor, die diese Behauptungen stützen.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

Ga l a v i t

Galavit  enthält  Am ino–Tet rahydrophthalazin– Nat r ium salz. Es soll 
in Russland als Arzneim it tel regist r iert  sein und angeblich aus der 
Welt raum forschung stam m en. Das Mit tel wird gegen Krebs und 
zahlreiche anderer Erkrankungen ( I nfekt ionen, Entzündungen, chro-
nische Erkrankungen)  em pfohlen. Belege für die Wirkung ! nden sich 
nicht .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

H a i f i s c h k n o r p e l

Hai! schknorpelext rakte werden insbesondere in den USA als ergän-
zendes Krebsm it tel verm arktet  und sehr häu! g von Pat ienten einge-
setzt , da Haie angeblich selten an Krebs erkranken. Eine Wirksam -
keit  konnte bisher nicht  belegt  werden. Darüber hinaus führte der 
unkont rollierte Fang von Haien bereits zu einem  deut lichen Rück-
gang vieler Bestände.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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J o m o l

Die angebliche “ I m m unm odulatorfrakt ion”  aus dem  Bakterium  Rho-
dococcus Rhodochrous soll verschiedene krebshem m ende und ab-
wehrsteigernde Substanzen enthalten und absolut  ungift ig sein. Es 
wirkt  angeblich bei allen Tum oren, in denen Jom ol gespeichert  wird, 
was nuklearm edizinisch nachgewiesen werden kann. Es sind aller-
dings dazu keine wissenschaft lich dokum ent ierten Behandlungser-
gebnisse bekannt .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

P e t r o l  ( N a p h t a – B )

Diese eigenart ige Behandlung geht  auf Volksm edizin und eigene Er-
fahrung der Tiroler Metzgersfrau Paula Ganner zurück, die angeblich 
dam it  vom  “Totalkrebs”  geheilt  wurde. Das Pet rol–Präparat  m it  ei-
nem  best im m ten Siedepunktes soll krebserzeugende Viren abtöten 
und Blutbildung und Abwehr steigern. Pet rol in dieser Form  soll an-
geblich unschädlich sein. Beweise dafür fehlen. Ebenso fehlen Be-
weise für die krebshem m ende Wirksam keit  dieses Präparates.

Fazit :  L  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

R e c a n c o s t a t  Co m p .

Diese Mischung von reduziertem  Glutathion, der essenziellen Am i-
nosäure L–Cystein und p! anzlichen Farbstoffen soll angeblich ei-
nen entsprechenden Mangel in Tum orzellen kom pensieren. Wissen-
schaft liche Untersuchungen sahen keine Wirksam keit . Der Preis ist  
unverhältnism äßig hoch.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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U k r a i n

Ukrain ist  ein Mischpräparat  aus Alkaloiden des großen Schöllkrau-
tes und einem  Zytostat ikum  (Thio–TEPA) . Es wird zur Behandlung 
von Malignom en, aber auch von Vorstufen angepriesen bei sehr 
guter Vert räglichkeit . Die vorklinischen Untersuchungen ergaben 
widersprüchliche Ergebnisse. I n einer klinischen Studie beim  Pan-
kreaskarzinom  zeigten sich Hinweise für posit ive Effekte. Für eine 
sichere Beurteilung m üssen allerdings weitere Studien abgewartet  
werden. Der Preis für die Behandlung ist  unverhältnism äßig teuer 
(1000-2000 Euro pro Monat )

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität  
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit  

En z y m e ,  z . B .  W o b e n z y m

Die wirksam en Bestandteile von Wobenzym  sind p! anzliche und 
t ier ische eiweißspaltende Enzym e. Aus klinischen Studien gibt  es 
Hinweise, dass diese Enzym kom binat ion die Nebenwirkungen von 
Best rahlung und Chem otherapie verr ingern kann. Es liegen Studi-
en zu Enzym gem ischen aus Papain, Trypsin und Chym otrypsin (als 
Arzneim it tel in Deutschland nicht  m ehr zugelassen)  vor. Diese zei-
gen eine Verm inderung der  Nebenwirkungen bei Krebsstandardthe-
rapien) . Zu Monoenzym präperaten liegen noch keine Studien vor. 
Die Daten sind allerdings widersprüchlich. I m  Tierversuch sind auch 
ant itum orale Effekte gezeigt  worden. Diese Effekte sind beim  Men-
schen bisher nicht  belegt . Das Medikam ent  wird von den gesetzli-
chen Krankenkassen nicht  erstat tet .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit
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Diesen Behandlungsm ethoden liegt  die Ansicht  zu Grunde, dass 
Krebs durch eine Störung des I m m unsystem s veranlasst  oder ge-
fördert  wird. Daher geht  m an davon aus, dass eine St im ulierung des 
I m m unsystem s sich posit iv auf den Krankheitsverlauf auswirkt . I n 
dieser Hinsicht  werden zahlreiche Medikam ente bzw. Verfahren ein-
gesetzt . I n diesem  Bereich gibt  es auch sehr starke Überschneidung 
von wissenschaft licher Forschung bzw. wissenschaft lich anerkannter 
Verfahren und Behandlungen ohne nachgewiesene Wirksam keit .

Man m uss dazu darauf hinweisen, dass der Begriff I m m unsystem  
sehr unterschiedlich de! niert  wird. Meistens wird darunter das Ab-
wehrsystem  des Menschen verstanden, das jedoch aus m ehreren 
Einheiten besteht . Dies sind zum  einen unterschiedliche Zellen, wie 
Lym phozyten und Fresszellen (sog. Makrophagen)  zum  andern Ab-
wehrstoffe (sog. Ant ikörper)  deren Bildung von Zellen veranlasst  
wird.

F a k t o r  A F 2 ®

Factor AF 2 ist  ein Organext rakt  aus Milz und Leber. Factor AF 2 soll 
das Bindegewebe und die sogenannten Makrophagen akt ivieren und 
dam it  die Abwehrkräfte des Körpers steigern. Das Präparat  wird in 
erster Linie als Ergänzung zur Krebsbehandlung em pfohlen, z.B. vor 
oder nach einer Operat ion, aber auch zur Bekäm pfung von Neben-
wirkungen der St rahlen– oder Chem otherapie. Es gibt  verschiedene 
Veröffent lichungen, die eine günst ige Wirkung in der postoperat iven 
Nachbehandlung verm uten lassen, aber alle gewisse Mängel aufwei-
sen. I m m erhin ist  zu erwähnen, dass dam it  das subjekt ive Be! n-
den, Appet it ,  Brechreiz usw. unter Chem otherapie günst ig beein" ußt  
werden konnten. Factor AF 2 m uß weiter geprüft  werden, bevor es 
endgült ig beurteilt  werden kann.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

T h y m u s p r ä p a r a t e

Die Thym usdrüse, ein hinter dem  oberen Bereich des Brustbeins 
gelegenes Organ, das sich in der Jugend zurückbildet , ist  wesent-
lich für die Entwicklung des I m m unsystem s, insbesondere was die 
Bildung von speziellen Abwehrzellen (sog. „Natürlichen–Killer–Lym -
phozyten“ )  bet r ifft .  Daher werden oft  Krebserkrankungen m it  Hilfe 
von Medikam enten aus t ier ischem  Thym usgewebe behandelt . Ver-
schiedene Präparate aus der Thym usdrüse von Kälbern oder Schafen 
wurden wissenschaft lich geprüft , haben aber bisher keinen festen 
Platz in der Tum ortherapie gefunden. Alle in Deutschland erhält li-

 I m m u n st im u l ier en d e Ver f ah r en
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chen Thym uspräparate sind ungenügend geprüft  und haben keine 
gesicherte Wirksam keit .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

Ec h i n a c i n

Wird aus dem  fr ischen Presssaft , der zur Blütezeit  geernteten ober-
irdischen Teile von Echinacea purpurea (Purpursonnenhutkraut )  
gewonnen. Dieser Ext rakt  bewirkt  eine gewisse unspezi! sche I m -
m unst im ulat ion. Eine Untersuchung an ca. 400 Probanden zeigte 
allerdings keinen Ein" uß auf den Verlauf von Erkältungskrankheiten. 
Es gibt  bisher keine Hinweise, dass Echinacin bei der Krebsbehand-
lung nützlich ist .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität  
Fazit : :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

Z y t o p l a s m a t i s c h e  T h e r a p i e ;  „Xenogene Pept ide“  (Ney Tum orin® )

Mit  xenogenen Pept iden sind Eiweiße nicht  m enschlicher Herkunft  
gem eint . Ney Tum orin®  ist  ein Eiweißpräparat  aus verschiedenen 
Organen von Rindern und Schweinen. Es hat , wie andere Organpep-
t idpräparate auch, im m unst im ulierende Effekte und wird daher zur 
Krebsbehandlung und Vorbeugung em pfohlen, zusätzlich auch zur 
Stärkung unter Zytostat ika und St rahlentherapie. Die Untersuchun-
gen am  Menschen sind dürft ig. Klinisch brauchbare Wirksam keit  ge-
gen Krebs wurde bisher nicht  gesehen.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

P o l y e r g a ®

Es handelt  sich dabei um  einen Ext rakte, sog. Pept ide aus Schwei-
nem ilz. Diese sollen im m unst im ulierend wirken und vor allem  die 
Lebensqualität  verbessern. Das Medikam ent  wird vor allem  als Zu-
satztherapie em pfohlen. Eine klinische Prüfung wurde erst  in den 
letzten Jahren system at isch bet r ieben. Dabei wurde bei m anchen 
Pat ienten eine besser Vert räglichkeit  der Behandlung und eine Sta-
bilisierung des Allgem einbe! ndens gesehen. Eine sichere Wirkung 
gegen Krebs ist  bisher nicht  bewiesen

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität  
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit
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I m pfungen gegen Krebs

I m pfverfahrenI  haben sich bei der Bekäm pfung und Vorbeugung 
von I nfekt ionskrankheiten aller Art  bewährt . Das Prinzip einer I m p-
fung ist  die Herbeiführung einer spezi! schen Abwehrreakt ion gegen 
körperfrem de Stoffe, wie sie z.B. Viren und Bakterien darstellen. 
I m pfungen gegen Krebserkrankungen werden unter der Vorstellung 
entwickelt , dass auch Krebsgewebe in gewisser Weise „ frem d“  im  
Körper ist  und sich deswegen auch eine Abwehrreakt ion bewirken 
lässt . Auch die wissenschaft liche Medizin beschäft igt  sich derzeit  
intensiv m it  diesem  Them a. Es gibt  einige Veröffent lichungen, in 
denen gezeigt  wurde, dass I m pfstoffe, die aus Tum orgewebe ge-
wonnen wurden, in der Lage waren, bei einem  Teil der Behandelten 
einen Rückfall zu verhindern. Es gibt  allerdings bisher keine bestä-
t igten Berichte, dass sich ein vorhandener Tum or unter einer I m pf-
behandlung zurückgebildet  hat . Die Herstellung dieser I m pfstoffe ist  
äußerst  aufwendig und schwierig. Darüber hinaus ist  m an in der 
Regel auf fr isches Gewebe aus dem  Tum or des jeweiligen Pat ienten 
angewiesen, was oft  nicht  zugängig ist .

Em p f eh lu n g :
I m pfverfahren bei vorhandener Krebserkrankung sind aktuell noch 
als experim entelle Behandlung einzustufen. Sie sollten derzeit  nur 
im  Rahm en sogenannter klinischer Prüfungen durchgeführt  werden. 
Neben anderen Kriter ien ist  dabei entscheidend, dass die Pat ien-
ten um fassend über den experim entellen Charakter der Behandlung 
aufgeklärt  werden, und dass keine Kosten für sie anfallen dürfen.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

V o r b e u g e n d e  I m p f u n g e n

Best im m te I nfekt ionen, insbesondere solche, die durch Viren her-
vorgerufen werden, bewirken ein deut lich erhöhtes Krebsrisiko der 
Bet roffenen. Dies gilt  z.B. für I nfekt ionen durch Papillomviren bei 
Frauen, die ein erhöhtes Risiko für Gebärm ut terhalskrebs m it  sich 
br ingen und die Virus–Hepat it is (Leberentzündung)  die ein erhöh-
tes Risiko für Leberkrebs nach sich zieht . Für beide Erkrankungen 
sind inzwischen Schutzim pfungen verfügbar, die zuverlässig diese 
I nfekt ionen und som it  auch die Krebsentstehung verhindern kön-
nen. I nsbesondere sollten junge Mädchen vor der Pubertät  gegen 
Papillomviren geim pft  werden.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  J  bezüglich Tum orwirksam keit
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Es gibt  eine Reihe von Behandlungsm ethoden, die technische Ver-
fahren in der Krebsbehandlung einsetzen, oder m it  Hilfe solcher Ve-
fahren Heilm it tel herstellen bzw. einsetzen.

E i g e n b l u t b e h a n d l u n g

Die Eigenblut therapie ist  als Reiz-Reakt ionstherapie ein klassisches 
naturheilkundliches Verfahren. Dabei handelt  es sich um  eine un-
spezi! sche Um st im m ungstherapie. Es wird aus einer Vene Blut  ent-
nom m en und wieder inj iziert . Das m eist  int ram uskulär inj izierte Ei-
genblut  soll I nform at ionen t ragen, die dem  I m m unsystem  an einem  
“unerwarteten”  Ort  präsent iert  werden um  I m m unreakt ionen auszu-
lösen, die das gesam te Abwehrsystem  st im ulieren. Die gesteigerte 
Abwehr ent faltet  ihre Wirkung dann im  Gesam torganism us und kann 
zur Abheilung eines chronischen Prozesses führen. Öfters wird auch 
eine m odi! zierte Behandlung angewandt , bei der ca. 200 m l Blut  
entnom m en werden, die zunächst  m it  Ozon und/ oder Sauerstoff 
verm ischt  werden und dann über die Vene zurückgegeben werden. 
Ozontherapie und Eigenblutbehandlung haben bei Tum orpat ienten
keinen Stellenwert .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

S a u e r s t o f f t h e r a p i e  u n d  Ga n z k ö r p e r h y p e r t h e r m i e
nach Ardenne (SMT)

Hypertherm ie bedeutet  eine Überwärm ung des Körpers (Ganzkörper-
hypertherm ie)  oder best im m ter Körperabschnit te (Teilkörperhyper-
therm ie) . Es gibt  verschiedene Form en von Hypertherm iebehandlun-
gen, von denen die Sauerstoff–Mehrschrit t–Therapie des Physikers 
Manfred von Ardenne die größte Verbreitung gefunden hat . Er geht  
von einer m angelhaften Sauersoffversorgung der Krebszelle aus. Mit  
SMT läßt  sich angeblich die Gärung stoppen und eine dauernde Erhö-
hung des Sauerstoffdrucks in den zuführenden Blutgefäßen erzielen. 
Neben Sauerstof! nhalat ionen und Überwärm ung werden zusätzlich 
verschiedene Medikam ente (Vitam in B1, Magnesium –Orotat , Dipyri-
dam ol, Thym uspräparate)  eingesetzt  und eine körperliche Belastung 
angest rebt . SMT soll die Abwehrlage des Körpers stärken, kleine 
Mengen von Krebszellen zerstören und vor bösart iger Neubildung 
schützen. Die klinischen Prüfresultate lassen keine sichere Beurtei-
lung der Wirksam keit  der SMT zu. Hypertherm ie, v. a. in lokaler 
Anwendung, zur Verstärkung der Wirkung von St rahlen oder Zytos-
tat ika, ist  heute noch im m er im  Forschungsstadium .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

   Un t er sch ied l i ch e Ap p ar at iv e Ver f ah r en
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 Un t er sch ied l i ch e Ap p ar at iv e Ver f ah r en

Er d s t r a h l e n  u n d  W a s s e r a d e r n

Die Technik, verborgene Gegenstände oder St rukturen durch eine 
Wünschelrute aufzuspüren sollte zunächst  Vorkom m en von Erzen 
festzustellen, wobei geländekundige Bergleute versuchten, m it tels 
Wünschelrute Erzadern anzuzeigen. Das 1932 erschienene Buch 
“Erdst rahlen als Krankheits-  und Krebserreger”  des Gustav Freiherrn 
von Pohl behauptet , viele Krankheiten hät ten ihre Ursache darin, 
dass Bet roffene ihren Schlafplatz über einer “Störzone”  hät ten. Folg-
lich bieten Wünschelrutengänger heute nicht  nur ihre Dienste an, um  
günst ige Bohrpunkte für Brunnen zu best im m en, sondern auch, um  
verm eint lich gefährliche “Störzonen”  aus! ndig zu m achen. Bet roffe-
ne sollen dann ihre Schlafplätze in “störungsfreie”  Zonen verlegen. 
Daneben werden von Wünschelrutengängern und “Geobiologen”  
zahlreiche “Abschirmvorr ichtungen”, angeblich wirksam e Hausm it tel 
(Spiegel, St roh, Korkm at ten etc.)  oder auch Schutzr ituale verm ark-
tet . Erdst rahlen wurden bisher nie schlüssig nachgewiesen, auch das 
Vorhandensein von Wasseradern wird von Geologen etc. best r it ten. 
I n kont rollierten Versuchen konnten Wünschelrutengänge auch kei-
ne Ergebnisse erzielen, die über der Zufallswahrscheinlichkeit  lagen. 
Es gibt  keine ernst  zu nehm enden Hinweise, dass „Erdst rahlen“  oder 
Wasseradern zu Krebserkrankungen führen können. Daher sind alle 
diese Verfahren als unbegründet  und nicht  erfolgsversprechend ab-
zulehnen. Dies gilt  insbesondere für entsprechende Apparate, die 
große Sum m en kosten.

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit

Z a p p e r  ( H u l d a  Cl a r k )

Die am erikanische Ärzt in Dr. Hulda Regehr Clark hat  Zusam m en-
hänge, und m ögliche Ursachen für best im m te Krebs– und andere 
Erkrankungen behauptet .

Sie m einte, dass die Ursache von verschiedenen Beschwerden
(z. B. chronische Müdigkeit )  und Krankheiten (auch Krebs und AI DS)  
der Parasitenbefall von verschiedenen lebenswicht igen Organen sei.

Frau Dr. Clark em p! ehlt  Produkte, die Lösungsm it tel und A" atoxi-
ne enthalten können zu m eiden und die Unterstützung der Entgif-
tung der Leber durch Vitam in C und Beseit igung der Parasiten durch 
den ZAPPER® . Dies ist  eine Behandlung durch niederfrequenten 
Rechteckim pulsst rom , der nach ihren Forschungen in der Lage ist , 
die Parasiten im  Körper abzutöten. Dieser I m pulsst rom  wird vom
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   Un t er sch ied l i ch e Ap p ar at iv e Ver f ah r en

ZAPPER®  erzeugt . Weiterhin em p! ehlt  sie einfache p" anzliche Mit-
tel, da der ZAPPER®  nur gegen Parasiten in Organen, aber nicht  im  
Darm inhalt , wirkt . Verschiedene Ausführungen des Zappers werden 
zu Preisen zwischen 129 und 200 Euro angeboten. Vor der Anwen-
dung bei Pat ienten m it  Herzschrit tm acher wird ausdrücklich abge-
raten. Ein gesicherter Nutzen dieses Verfahrens wurde bisher nicht  
belegt .

Fazit :  K  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  L  bezüglich Tum orwirksam keit
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 Psy ch oon k o log isch e Un t er st ü t zu n g / Psy ch o t h er ap ie

Die Psychoonkologie wird zu den kom plem entären, besser zu den 
support iven (unterstützenden) , Behandlungsverfahren gezählt . Psy-
choonkologen können z.B. Diplom –Psychologen, Ärzte oder Sozial-
pädagogen sein, sie sollten eine spezielle Quali! kat ion im  Bereich 
der Psychoonkologie (Psyche und Krebs)  haben.

Seit  den 70-er Jahren werden im m er wieder Theorien publik, die ei-
nen Zusam m enhang zwischen Psyche und Krebsentstehung sehen. 
Dieser Zusam m enhang ist  wissenschaft lich gesehen nicht  haltbar. 
Ebenso gibt  es keine Psychotherapie, die den Krebs heilen kann.

Psychoonkologische Unterstützung kann allerdings sehr hilfreich bei 
der Krankheitsverarbeitung sein und dam it  zu einer Verbesserung 
der Lebensqualität  führen. Es gibt  im m er wieder Untersuchungen, 
die zum  Ergebnis kom m en, dass Pat ienten m it  Psychotherapie eine 
längere Überlebenszeit  hät ten, als Pat ienten ohne Psychotherapie. 
Hier ist  die Datenlage nicht  eindeut ig und es werden noch weitere 
Untersuchungen durchgeführt  werden m üssen, um  hier eine ein-
deut ige Aussage t reffen zu können. Die psychischen Belastungen,
v. a. Angstzustände, die häu! g bei einer Krebserkrankung auft reten, 
können durch psychoonkologische I ntervent ionen deut lich reduziert  
werden. Durch das Erlernen von Entspannungsverfahren werden 
Schm erzen und Übelkeit  posit iv beein" usst . All das führt  zu einem  
besseren Be! nden während und nach einer Krebstherapie. Auch 
Angehörige können bei Bedarf psychoonkologisch bet reut  werden. 
Durch eine Krebserkrankung können frühere t ief greifende Kon" ikte 
wieder aktualisiert  werden, in diesem  Fall kann eine Psychotherapie 
hilfreich sein.

Es gibt  folgende psychoonkologische Möglichkeiten ( I ntervent io-
nen) :

Ber at u n g  und I n f o r m at ion ;  unterstützende Begleitung (v.a. wäh-
rend der Therapie) , Unterstützung in Krisen (Krisenintervent ion) , 
Psy ch o t h er ap ie, En t sp an n u n g sv er f ah r en  (u.a. I m aginat ion) , 
k u n st t h er ap eu t isch e An sät ze und Gr u p p en an g eb o t e.

Sie ! nden Psychoonkologen in Kliniken, Krebsberatungsstellen oder 
in eigener Praxis.

Fazit :  J  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit
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 Psy ch oon k o log isch e Un t er st ü t zu n g / Psy ch o t h er ap ie

I m a g i n a t i v e  V e r f a h r e n

I n den 70–er Jahren wurde dieses Verfahren durch Carl Sim onton 
für Krebspat ienten als Möglichkeit  zur Akt ivierung der Selbsthei-
lungskräfte entdeckt . Es beruht  auf der Theorie, dass ein direkter 
Zusam m enhang zwischen der Entstehung von Krebs und dem  I m -
m unsystem  besteht . Durch die I m aginat ion soll u.a. die Akt ivität  des 
I m m unsystem s gesteigert  werden.

Es werden in der Vorstellung Bilder erzeugt , die Auswirkungen auf 
körperliche Prozesse haben sollen, beispielsweise Lym phozyten, die 
als Soldaten gegen Krebszellen in Körper käm pfen. Dies kann auf 
wissenschaft licher Ebene schwer überprüft  werden.

Bet rachtet  m an die im aginat iven Verfahren unabhängig von Sim on-
ton, können sie als Entspannungsverfahren in belastenden Situat io-
nen wie Untersuchungen oder Chem otherapie sehr hilfreich sein.

Fazit :  J  bezüglich Lebensqualität
Fazit :  K  bezüglich Tum orwirksam keit

Em p f eh lu n g en

Die m eisten Krebspat ienten pro! t ieren von psychoonkologischer Un-
terstützung. Ob eine Beratung oder eine Psychotherapie angezeigt  
ist , m uß individuell entschieden werden. Es ist  ratsam  darauf zu 
achten, dass der aufgesuchte Therapeut  eine entsprechende Quali! -
kat ion in diesem  Bereich hat . (z.B. Zert i! kat  WPO der DKG)
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Kr i t i sch e Fr ag en  zu r  Beu r t e i lu n g
 v on  Al t er n at iv en  Ver f ah r en

Um  I hnen zu helfen, sinnvolle von nutzlosen Behandlungen zu un-
terscheiden, ! nden Sie hier einige Fragen, die Sie vor Beginn einer 
Behandlung beantworten ( lassen)  sollten.

W ie lan g e w i r d  d iese Met h od e sch on  p r ak t iz ier t ?1 .  Wenn sie 
auch nach Jahrzehnten noch nicht  of! ziell anerkannt  ist , ist  sie 
wahrscheinlich unwirksam , zum al weltweit  nach erfolgreichen 
Krebstherapien geforscht  wird"

I st  d ie  Met h od e sk u r r i l  od er  an  Or t e g eb u n d en ?2 .  Je geheim -
nisvoller, desto unwahrscheinlicher die Wirksam keit .

Hat  d ie Beh an d lu n g sm et h od e f ast  im m er  Er f o lg  od er  sin d  3 . 
au ch  Mißer f o lg e b ek an n t ? Falls nur Erfolge bekannt  sind oder 
bei Therapieversagen die Ursache in der Person der Pat ienten 
begründet  wird, ist  größtes Misst rauen angebracht .

Hat  d ie Beh an d lu n g  au ch  Neb en w i r k u n g en ?4 .  Bei effekt iver 
Behandlung ist  bei einer Wirkung auch eine Nebenwirkung zu 
erwarten.

Bek äm p f en  d ie Ver t r et er  d ieser  Met h od e d ie Sch u lm ed i -5 . 
z in ? So l len  Sie d ie Sch u lm ed izin  g ar  n ich t  m eh r  p r ak t iz ie-
r en ? So l len  Sie n iem an d en  ü b er  d ie Beh an d lu n g  in f o r m ie-
r en ? Diese Art  von Forderung zeigt , daß kr it isches Hinterfragen 
nicht  gewünscht  wird, auch hier ist  größte Vorsicht  geboten.

I st  d ie  Beh an d lu n g  seh r  t eu er , d .h . k ost et  sie  h u n d er t e 6 . 
od er  t au sen d e Eu r o? I n solchen Fällen wird leider m eist  nur 
m it  der Not  oder Angst  der Bet roffenen noch ein Geschäft  ge-
m acht .
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Kr eb sin f o r m at ion sd ien st  ( KI D)
des Deutschen Krebsforschungszent rum s
Telefon  08 00 /  420-30 40
Montag bis Freitag 8: 00 – 20: 00 Uhr
I nform at ionen in türkischer Sprache
Dienstag, Mit twoch, Donnerstag 8: 00 – 20.00 Uhr

Kr eb s- Ho t l in e 
des Tum orzent rum s Ludwig Heilm eyer – CCCF
Telefon  07 61 /  270 – 60 60
Montag bis Freitag 9: 00 – 16: 00 Uhr

Deu t sch e Kr eb sg esel lsch af t  e .V
Tiergarten Tower
St raße des 17. Juni 106–108
Telefon  0 30 /  22 93 29 33
Telefax  0 30 /  22 93 29 66

Deu t sch e Kr eb sh i l f e  e.V.
Thom as-Mann St raße 140
Post fach 1467
53111 Bonn
Telefon  02 28 /  7 29 90 95
Montag bis Freitag 8: 00 – 17: 00 Uhr

I n  Bad en - W ü r t t em b er g
Kr eb sv er b an d  Bad en - W ü r t t em b er g  e.V.
Adalbert-St ifter-St raße 105
70437 Stut tgart
Telefon  07 11 /  848 – 10 77 0
Telefax  07 11 /  848 – 10 77 9
E-m ail:  info@krebsverband-bw.de

Dach v er b an d  Geist ig es Hei len  e.V.
Steigerweg 55
69115 Heidelberg
Telefon  06 221 /  16 96 06
E-m ail:  info@dgh-ev.de

Basler  PSI  Ver e in
Neuweilerst rasse 15
CH-4054 Basel
Telefon  0041 (0)  61/ 3 83 97 20

 Ad r essen
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       Li t er a t u r  /  I n t er n et

Nach  d er  Diag n ose Kr eb s –  Leb en  ist  e in e Al t er n at iv e
Kappauf, Herbert ;  Gallm eier, Walter M.;
Herder, Freiburg, 2000

Gesu n d  u n d  b ew u sst  essen  b ei  Kr eb s
Biesalski, Hans-Konrad;  Zürcher, Gudrun;
Hofele, Karin;  Tr ias-Verlag, 1998

W as k ön n en  „ W u n d er h ei ler “  w i r k l i ch ?
Dr. Wiesendrang, Harald;  Lea Verlag, 2000

Geist h ei ler  –  Der  Rat g eb er
Was Hilfesuchende wissen sollten
Ehrliche antworten auf 45 spannende Fragen
Dr. Wiesendrager, Harald;  Lea Verlag 2000

W ied er  g esu n d  w er d en
Kabat-Zinn, Jon;  O.W. Barth Verlag, 2000

Gesu n d  d u r ch  Med i t a t ion
Kabat-Zinn, Jon;  O.W. Barth Verlag, 2000

Üb er leb en  Glü ck ssach e –  W as Sie a ls Kr eb sp at ien t  in
u n ser em  Gesu n d h ei t sw esen  er w ar t et
Herbert , Sibylle;  Scherz (ein Verlag der
Fischer Verlag Gm bH) , 2005

w w w .k r eb s- w eb w eiser .d e

w w w .k r eb sin f o r m at ion sd ien st .d e

w w w .t u m or zen t r u m - f r e ib u r g .d e

w w w .k r eb sv er b an d - b w .d e
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 St i ch w or t r eg ist er
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 Burger:  „ I nst inkt–Therapie“      22
C
 Cannabis       11
 Carnivora Presssaft       10
D 
 Drobil       41
E
 Echinacin       45
 Eigenblutbehandlung     47
 Einreibungen      14
 Eleutherokokkus sent icosus     11
 Entspannungsverfahren     50
 Enzym e       43
 Erdst rahlen      48
 Ernährung des Krebskranken Siehe Zabel
 Ernährung und Diäten     20
F
 Faktor AF2®       44
 Furfurol       41
G
 Galavit        41
 Ganzkörperhypertherm ie     47
 Geistheiler      37
H
 Hai! schknorpel      41
 Haschisch (Cannabis)      11
 Heileurythm ie      17
 Heilfasten       23
 Hom öopathie      19
 Hulda Clark  Siehe Zapper
I
 I m aginat ive Verfahren     51
 I m m unst im ulierende Verfahren    44
 I m pfungen gegen Krebs     46
 I nst ikt–Therapie  Siehe Burger
 integrat iven Krebsbehandlung     16
J
 Joao de Deus      40
 Johanniskrautext rakte     12
 Jom ol       42
K
 Kneipp-Therapie      15
 Kräuterpräparate      14
 Krebsdiät    Siehe Moerm an
 Krebskur   Siehe Breuss
 Kreis für Geist ige Lebenshilfe     39
 Künst ler ische Therapien     17
 Kushi-Ohsawa  Siehe Makrobiot ische Kost



57

       St i ch w or t r eg ist er

L
 laktovegetabile Ernährung     20

M
 „Makrobiot ik“       21
 Maria Treben      13
 Meditat ion (Kabat-Zinn)      36
 Misteltherapie      18
 Moerm an:  „Krebsdiät “      21
 Mult itherapie nach Di Bella     27
N
 Naturheilkunde        9
 Neue Medizin nach Dr. Ham er     39
 Ney Tum orin®   Siehe Zytoplasm at ische Therapie
O
 Öl–Eiweiß–Kost   Siehe Budwig
 Ordnungstherapie      15
 ovo- lacto-vegetabilen Vollwertkost
 Siehe Budwig:  „Öl–Eiweiß–Kost
P
 Pet rol (Naphta–B)       42
 P! anzenstoffe, sekundäre     26
 Physiotherapie        9
 Phytotherapie      10
 Polyerga®       45
 Psychoonkologie      50
 Psychotherapie      50
Q
 QiGong       31
R
 Recancostat  Com p      42
 Reiki       36
S
 Salbeitee       12
 Sauerstofftherapie      47
 Selen       26
 Sim ileprinzip      19
 Spurenelem ente      26, 28
 Stoffwechselakt ive Kost  Siehe Annem üller und Ries
T
 Tai Chi       32
 Thym uspräparate      44
 Tradit ionelle außereuropäische Verfahren   30
 Tradit ionelle Chinesische Medizin (TCM)     30
U
 Ukrain       43
V
 Vitam in C Behandlung nach Pauling    27
 Vitam ine       26
 Vorbeugende I m pfungen     46
W
 Wasseradern      48
 Weihrauch      12
 Wobenzym   Siehe Enzym e
X
 Xenogene Pept ide  Siehe Zytoplasm at ische Therapie
Z
 Zabel:  „Ernährung des Krebskranken“     20
 Zapper       48
 Zell–Vitalstoff–Therapie nach Dr. Rath    27
 Zytoplasm at ische Therapie     45
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Kr eb sv er b an d  Bad en - W ü r t t em b er g  e.V.

Seit  über 80 Jahren ist  der Krebsverband Baden-Würt tem bergakt iv.
Der Krebsverband ist  Mitglied der Deutschen Krebsgesellschaft .

– Beratung von Krebspat ienten und Angehörige (m edizinisch, psychoonkologisch,
   sozialrecht lich und ernährungsphysiologisch)
– I nit iierung und Unterstützung ( ideell und • nanziell)  der Selbsthilfegruppen nach
   Krebs
– Projekte zur Prävent ion und Früherkennung von Krebserkrankungen
– Förderung pat ientenorient ierter Forschung durch I nit iierung von Modellprojekten
– Vernetzung von Tum orzent ren und Onkologischen Schwerpunktkliniken
– Gesundheitspolit ische Meinungsbildung – Zusam m enarbeit  m it  Minister ien,
   Verbänden und Fachgesellschaften
– Mitwirkung in Kom petenznetzwerken

Kr eb sv er b an d  Bad en - W ü r t t em b er g  e.V.
Adalbert-St ifter-St r. 105
70437 Stut tgart
Telef on   07 11 /  848 10 77 0
Telef ax   07 11 /  848 10 77 9
E- Mai l :  info@krebsverband-bw.de
www.krebsverband-bw.de

Spendenkonto
Landesbank Baden-Würt tem berg
Kontonum m er:  1013900
Bankleitzahl:  600 501 01

Spenden sind steuerbegünst igt !

M E H R  W I S S E N  -  B E S S E R  L E B E N


